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Min eigen Gören taum Andenken
an ehren Vadder,

alle lütten orrigen Kinner
as Julklapp taum Heilchrift

tau Eigen gewen

von ehren Fründ.
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1. An dei Lütten.

Min leiwen lütten gauden Frünn'!
Ji lütte Bann’ hew't mi 't andahn,
Ji lacht mi tau as kralle Sünn’,
Ji pliert mi tau as schelmsche Man'.

Jug’ Plätern is min best’ Musik,
Jug’ Jachern min best’ Tiedverdriew,
Jug’ Slapstär is min Himmelriek,
Jug’ Unschuld Kost för Seel' un Liew!

Un geew ick Jug’ tau Tiedverdriew
Poor Läuschen, dei sacht drapen sünd,
Verlöwt'’, dat ick dei olle bliew:
Dat ick mi nennen dörw Jug Fründ.

2. An dei Groten.
Dat Kinnerhart.

O lüttes leiwes snaksches Ding,
So lütting un doch riesengrot!
So Männigein acht’ di gering,
Ick füll ut di as ut en Soot.

Taufreden gifft sick dit so licht,
Un dregt in sick de heile Welt.
Wat all doräwer segt un dicht,
Noch Keiner hett dat utvertellt.

D, acht’ dorup, un lest’ dorin,
Wenn tt jubelt orer ludhals garrt:
Freut Jug an gullen Kinnersinn,
Gewt’ Freud’ dat lütte Kinnerhart!

V





]. Märken.
1. An’n Kinnerdiek.

En heil prächtigen lauen Prillabend was dat, all
son Weder, as sick Giner in’ Prill man wünschen künn.
Dei Lüd’ säden: dat is vel tau gaud för dei Johrstied,
hür 't blot, wua dei Poggen all röcheln! Sovel as sei
vör Maidag röcheln, solang früst ehr nah Maidag dat
Mul noch tau! ~

„Watwat, dummen Snack von 't Pack!“ grählt
dei oll Poggenvadder, dei sick dor up dat dicke breide
Mümmelblatt räkelt un sin krummen Beinen von sick
reckt. Hei harr sick as fetten Brässel en Beisenstengel
int breide Mul klemmt un pafft, as wenn en lütt Mann
backt. Mit sin groten runnen Külpen, dei em wied ut
den Kopp rutstünnen, glupt hei nah den' Mand un matt
em en scheiw' Mul tau, as wull hei seggen: Plier du
man mit din ein Dog un din halwversschraat Gessicht,
ick tusch upstunns noch lang’ nich mit bi,, wenn du ook
von Bawen üp mi raff schulst un mi dei gauden Dag’
nich günst. Äwer obschonst hei ook sin Mul ganz bi
dat Roken brukt, un sin ein Oog nah bawen klappt, mit
dat anner künn hei doch nah unnen sscheilen. Un as
dor jüst son ollen dicken Brümmer äwer dat Water
burrt, üm sick en lütten Kraus ut den’ Diek tau tähmen,
wiel hei sick dei Mag’ en beten in dat fette Aas äwer-
laden harr, ~ swabb! dor harr em dei oll Pockenkanter
mit sin breide Keik bi dei Flünken. Dei Piep güng em
gornich mal ut dorbi, in ein~twei--drei harr hei sick
den' Brümmer tau Gemäuth führt un streek sick so sacht
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äwer den’ dicken Buk un säd: „Je laater an’ Abend, je
schöner dei Lüd’! Dat ick noch son Happen achter min
Nachtkost an kreeg’, harr ' mi ook nich mihr dröhmen
laten. Ick harr mi all mit Mudders ehren ollen knäkerigen
Müggenbraden affunnen, äwer disse Lickupp güng noch
bi rin. En herrlich Lewen is 't doch in disse Johrstied
un nochtau so an’n Abend, wenn dei ollen Wiewer hier
nich mihr in dat Water rümschälen un einen mit ehr
ollen Waschhölter dei Uhren verdöwen, – quaraa-ck
quarack!" Un dorbi pafft hei wedder lustig wieder.
Dunn keem von unnen sin oll braw’ Wiew mit ehr olle
Nachtklott, dei sei Dag un Nacht drög', tau Rum un
böst em ut: „Na, olle fuhle Dalw’!? Hier ssitt sick dat
woll hellisch gad’. Deihst jo binah, as wierst Du Roth-
schild, keeckst ut't hoge Finster, seett up n Balkong un künnst
anner Lüd up’n Kopp spucken. Süllst man ook eins nah
dei lütten Kinner en Oog henslahn, dei Du hier tau
verwachten hest. Wes’ Di in Din Wehldag man nich
tau ssäker, dei Adebor is ook all hier, hei ward Di
ball eis bisäuken un Nahfrag’ hollen, ob Du ook up dei
lütten Gören in'’'n Diek Obacht gewen hest. Du weißt
jo, wat Du mit em för 'n Kuntrakt hest, ssörrer dei
Tied, as hei Di an Din dicken Schinken tau hollen harr
un Di blot mit dei Bedingung dat Lewen schenkt, dat
Du em dei lütten Gören häuden sullst. Paß Achtung!
Hei ward ball en Lütt hewwen willen, dei jungen Burs-
lüd’, bi dei hei up dei Schün in Meid’' is, hewwen all
lang'n nah em utkeken!"

Dei Ol blös’ dei Plusterbacken up un neem 't Mul
gewaltig vull: „Qu-rara–ts&lt;h! Mall A-a=l|k!
Sn—a-rack! Mit Dinen ollen rotbeinten Röwer makst
Du mi noch lang’n nich grugen, dei kann mi in' Man’-
schien bigegen. Hei hett jo schöne hoge rode Stäweln
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an, kann sick allein Gören ut 'n Diek fischen. Un denn
vör den’ langen Slohm süll ick mi noch lang’n affextern,
dei mi as Jung’ einmal binah mit ssinen dämlichen
Angelhaken den’ Buk upslittt harr, dat ick em hüt noch
nich gräun bün? Wenn tt nich üm sin lütt smuck Fru
wier, dei mi eis dat Lewen red't, un mi wedder in't
Water smeet, as sei mit dei oll grot Wad’ hier rüm-
slepten un ick mit in den’ Butt geraden wier, denn
kregen sei äwerhaupt kein Gör. Äwer nu heww ick ehr
'ne lütt Dirn taudacht, dei sei sick so wünscht!"

„O, sseggt dei Ollsch,: „dat is. doch. Din Zrnft
nich!"

„Nee, min Krischan!" lacht hei höhnschen.
„Nee, dat geiht doch nich! Dei Bur uvnrll so girn

en Jung hewwen, dat sei en Viez'bur kriegen, leiwer
up ’n anner Mal 'ne lütt Dirn!“

„Holt Pust! Ick bün Herr in' Hus’', nah minen
Willen geiht dat! un sei krigt ehr lütt Dirn! Un dormit:
Pott~-araf!"

„Na, ick mein, Herr Langbein hett ook noch en lütt
Wurd dormit mang tau snacken, wat hei ehr bringen
will!“

„Qua ~ra-tsch! Dei oll Rekel nimmt, wat hei
krigt, ick säuk un sammel dor nich lang' mank rüm.
Dei an dei Reig sünd, gahn weg, utkees't ward nich,
dat geiht vör dei Fust weg. Äwerhaupt weit ick noch
gornich, ob ick mi noch üm den’ dämlichen Kuntrakt
tau kümmern bruk, dor ick nicks aewer schrewen un den'
ollen Knickerbein sin Gequatsch gellt tau Wans'beck!
Lat em man kamen! Quara-k!“

„Dor bün ick! Klapp, klapp!“ Un dormit würr
dat so äwer ehr runschen un klappern, un as dei Bös',
so stünn Musch Langbein up den’ Bülten dicht vör
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minen leiwen Poggenvadder. Den’ föllt dei Smöhl-
staken ut dat Mul, hei ritt sin Puttmütz von den' Dätz
un ach, wua fix keem hei äwerenn’ von sin Fuhlbäntk.
Sin Ollsch was fix unnerdükert un stünn achter ehr
Dör un horkt dörch dei Ritz. Dei OU dinert un treckt
dat Mull so breit, dat em dei Adebor bet in den' Buk
dahlkieken künn un stamert so sachten rut: „Ach, arach.
Gun Da rag Gnä—~ä' Herr! Verel Ihr, Sei tau
seihn! Harar~-.r all Bang’, dat Sei uns armen
Ra—a-ckers vergeten harr'n, un uns untru worden
wieren. Säd’ noch hüt tau min Ollsch dorvon, wua
mi dei Tied lang würr !"

„So? Würklich ?“ grifflacht dei Adebor, dei woll sin
Gelauster all hürt harr ~ „un ick dacht all, Du harrsst
mi un unsen Kuntrakt vergeten. Möt wi ook woll eis
en frischen maken, ick künn Di dat jo ook mal eis
schriftlich gewen!“ Un dorbi klappt hei so verluren mit
sinen langen Snawel.

„O, gnärä’ Herr! Js nich nödig! Ick weit dat
all schön ut 'n Kopp! Verget' in' ganzen Lä&amp;ä~wen
nich! Bifählen gnä~ä’ Herr blot! Schiere Gören heww
ick hier, as ut 'n Ei pöllt un so orrig un nüdlich, ganz
wat R~orh~rs!"

„Na, dat freut mi! Kann ick grar gaud bruken,
för minen Meidsherrn is 't Best' grar gaud naug. Ick
heww mi all spaud't, üm em 'ne Freud’ tau maken un
bün min Ollssch utknepen, dat sei mi dei Uhren nich vull
tut't, dei ehr mit Gewalt en Jung! taudacht harr. Äwer
'ne lütt feine Dirn sall't nu einmal sin. Un dorüm
plump’ mal fix na unnen un hahl mi dei hübschste
glattste Dirn ruppe, dei dor tau finnen is, nich son oll
quarrig miessig Heuken, nee, 'ne schöne, gralle, orrige
Popp!“
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Hei, wat was dei Poggenkanter smiedig, as hei dit
hürt. Up 'n Kopp platsch't hei in't Water rin, verliert
in dei Hast einen Slarm, rönnt sin Ollsch üm un dümm,
dei en beten üm dei Eck keken harr un greep 'ne lütt
Dirn ut dei Wöttel von dei Waterros’. Un fix as dei
flinkste Schepsjung ampelt hei mit sin sswore Last nah
bawen un gifft den' Adebor dei lütt Dirn. Disse nimmt
ehr so bihenn’ un zierlich in' Snawel un burrt dormit aff.

In dat Burhus steiht dei jung' Fru noch un kickt
äwer dei halw’' Dör nah 'n blagen Hewen rup un spreckt
en lies’ Gebett tau ehren Herrgott. Weit't Ji woll,
wurüm?! Ick segt't Juch nich! ~ Un dor flügt Musch
Adebor vörbi un smitt ehr so batz dei lütt Dirn in dei
Arm’, dei sei äwer dei apen Dör breid't hett un hei
hägt sick as ein Spitzbauw’ un segt: So, nu hest du din
Ding’'n dahn, nu biseih di noch mal rasch din oll Hus,
ob 't noch all sinen Rick un Schick hett un denn rasch
nah dei Wisch un en beten Nachtkost gespiest, verdeihnt
heww ick dei hüt redlich!

Dok den’ ollen Poggenvadder is nah dei Angst,
dei em dei Adebor in 't Liew jagt hett, nich mihr so
tau Maud’, dat hei noch lang’ upsitten mag. Hei hett
sick up sin weikes Bedd von Mad’ un Slamm legt, un
as em sin Ollsch noch wat vörrastern will von q,irst
Klauksnacken un Dictdauhn un nahsst Glattssnacken un
Lüttdauhn“, von „irst Ruhmredigkeit un nahst Weih-
leidigkeit‘ un em ümmer dat „gn–ärä! Herr“ so
in dei Uhren gnarrt, dunn steckt hei sinen dicken Bratts-
kopp so deip in sin Koppküssen, dat em binah dei Luft
wegblifft un em sweiten ward as en Bull un hei snorken
möt as en Oß. Sin Ollsch is splitterndull un kann nich
slapen; sei geiht nochmal nah Bawen un sssét't sick up
dat Mümmelblatt, wua ehr Ol sick irsst up runkst harr,
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paugt in ehr Wut den’ ollen Sünner nah un gifft em
all dei Ihrentitel, dei em von Rechts- un Gottswegen
bikamen. Dunn ward dat äwer ehr so swunken un
klappern un Fru Adebor ssteiht vör ehr: „Na, Nahwersch!
Wua geiht Di dat denn?! JIs Di nich gaud tau Maud’?
Du sühst jo so ssuer ut! Du plins't jo woll gor. Ick
harr recht 'ne Bed' an Di. Du kennst mi doch woll?
Ick bün jo Fru Adebor, dei Fru von Herr Adebor, dei
Jug hier bi dat Görenwohren anstellt hett. Min Oll
wull mi utkniepen, is mi von dei letzt Harbarg heimlich
wegburrt, äwer ick heww em dei Richt affsneden. Ick
wull dei Irst sin, üm unsen Meidsherrn 'ne Freud’ tau
maken. Min Ol hett sick dat mit Gewalt in'n Kopp
sett't, dat Pörken süll 'ne lütt Dirn hewwen. Un dat
möt mi doch jerer vernünftig Minsch bipflichten, dat in
son Burhus tauirst en Jung tau Welt kamen mötl!“

O wat würr dei oll Poggenmudder hellhürig un
vernimm utseihn, wat würr sei wacht ut ehr ollen drusigen
Oogen glupen, weg was all ehr Wut un Bosigkeit.
Wua sstreek sei an ehr oll brun Schört dahl un knixt
ein Mal äwer 't anner, dat ehr dei Buk bäwert un so
smiedig as gesmeert kemen dei Würd’ äwer ehr breide
Zappkeik: „A–Ta–~]c&lt;h gn–äräs Fruru! Wat "'ne
Freru-u'’'! Dat lat ick mi gefallen, Sei weiten doch
mit sowat Bescheid. Grote Ihr, dat Sei mi dei Ihr
andauhn un sick sülwst nah mi bemäöru~– hen. Sowat
känen wi Frugenslüdv v~Öärärl beter maten!
Wa-a=t kennen dei Klä~-ä~;' von Kirls dorvon! –
Tm Vergewung ick mein man blot minen Kla–ras
von Kirl, bileiwe nich gnä~-ä' Fru ehren Hararrn
Gema-a~rh= |!"

„Na, schön, Fru Gevatter! Nu man nich lang’
plappern, nu klattern S' man dahl un hahlen S' mi
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en hadlichen Jung, äwer nich son rugen, en recht
gla—-atten !“

Hei, wua flink was dei Olssch, as 'ne jung’ Dirn,
wenn 't nah 'n Danzen un Sollen geiht. Un dor sei
Huswies' weit, un ook all ehren Oogappel utsöcht hett,
hahlt sei --- mir nichts — dir nichts ~ den'’ staatschten

Jung achter 'ne Keddigwörtel rut, putzt em noch rasch
sin lütt Snut blank, späult em ook noch six in 't klor
Water rein un kümmt angesöckt, den' Jung preislich in
ehr Schört un pries't em Fru Adebor an: „Hier gnä - ä’
Fru! En Prachtkirl, en wohren Ba--askirl! En
ro~orhren Jung!“

„Schön Dank! Fru Gevadder! Nu möt ick man.
paddeln, 't is all laat! Sünst gahn s' mi in dei Klapp?"
Dor burrt sei aff un Fru Pogg steiht un smüstert, wischt
sick den' Sweit von 't Mul un quart so breit un lisstig:
„Warat 'ne Härärg'!! Wara~t en Spa-a-rß!
Wa-~at 'ne Murti!-

Fru Adebor flügt nah 't Burhus, äwer ~ o weh!
Dei Dör is all tau, wua ward 't nu?! Sei flügt up
't Dack un horkt un pliert dörch den' Schostein. Dor
unnen an’ Fürhird steiht den' Buren sin oll Mudder,
oll Größing, un will jüst Für anpüstern, tau en starken
Kamellenthee, denn dei jung’ Burfru hett sick so degern
äwer den’ Adebor un sin Geschenk verfihrt, dat sei dat
Fewer kregen hett. Grotmudder süht dörch den wieden.
Schostein en Stück blagen Gottshewen, sei reckt ehr
welken Hänn’ nah ehren leiwen Herrgott rup. Weit't
Ji woll, wat 'ne olle Fru segt, dei jüst Grotmudder
worden is? Ick segt't Juch nich! ~ Dor schütt dat Fru
Adebor dörch den’ Kopp: „Dit klappt't as 't sall! In
dei oll Fru ehr Hänn’ is dei Jung borgen, dei bihöllt
em nich vör sick sülwst un ward em woll an ehr. leiwen.
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Kinner afliewern!" Un klack! lett sei den Päks los, dei
glitt lies’ dörch den’ Schostein un föllt dei oll Fru ganz
sacht in dei Hänn'’, denn jeres lütt Gör hett en leiwen
Engel tau Sied, dei em bi dat Fallen nich tau Schaden
kamen lett, denn sünst bleewen dei Görn woll kein
Snuten un Knaken heil un ganz, so oft as sei fallen. ~
Un Grotmudder hett ook nicks Iligers tau dauhn, as
fuck-fuck – so rasch as ehr dei Beinen dregen, dat lütt
Gör in dei jung Mudder ehren Schoot tau leggen. Ja,
binah tau grot is dei Gottssegen, äwer dei Freud’ is
ook grot.

As Herr von Langbein sin Rebeit affjagd un sick
männigen fetten Braden tau Bost slagen hett, will hei
Slag un Unglück kriegen, as hei up sin Nest sin Ollssch
vörfind't. Hei vergett dat Klappern ganz un krigt dat
Stillswiegen, as sin Fru dor so smunzelt un heimlich
gnuckert.

„Na, ook all hier! Hest Di jo bannig spaud't!“
„Hahaha!“ seggt sin Ollsch.
„Wat plapperst Du so appeldwatsch! Hesst woll

Kramerlatinssch upsnappt!"
„Ja, up dei letzt! Harbarg, as Du mi in dei Lappen

güngsst!"
„Mit Di is nich tau snacken hüt Abend, mor'n

Früh kannst wat Nieges bilewen! Gun Nacht! Klapp
aff!“

„Dat glöw’' ick sacht! Du äwer woll noch mihr!
Gun Nacht! Klapp tau!“

Taufredenheit un Freud’ allerwegt: up 't Schün-
dack, in 't Burhus un in den’ deipen Diek. – –~ =

Äwer annern Mor'’n, dor was dat ’ne heil snurrig Sak:
dei Adeborslüd’ sünd all tiedig in dei Bein, stahn up 't
Nest un öögen so nipp nah 't Burhus dahl. Dei Ol
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denkt: Wat blot dei Ollsch för Dogen makt, wenn sei
dei Bisscherung mit dei Dirn wohr ward! Dei Ollssch
denkt: Wua bringst du em dat blot bi, dat hei kein Lütt
mihr för dei Lüd’' tau hahlen brukt! – Dei Lüttdör
geiht up, Grotmudder kickt mit ehr oll trugen Oogen
in't Weder un lacht so fründlich nah dat Adeborsnest
rupp: Ji oll leiwes Rackertüg, Ji hewwt dat ball tau
dull makt! – Wat Hei, dei Adebor, is, dei ssmüstert
un nimmt mit lustig Klappern sinen wollverdeinten Dank
in Empfang. Un wat Sei, dei Fru, is, sei smitt den’
Kopp in den' Nacken un rastert noch luder as ehr Kirl,
sei weit jo, dei Dank kümmt di tau as den’ Preister
dei Döpschillling un den' Köster dat Bed'klockenbrod.
Grotmudding hängt en langen Wickelband un en ganzen
Loppen lütt Kinnertüg up den’ Schregeltun un – Gotts
Wunner: = noch eis son Loppen! Ditmal stimmen dei
beiden Adeborslüd’ prächtig mit ehr Meinen äwerein:
dei hewwen jo woll duwwelt lütt Utstür för ehr Gör!
Na, dat verklamt ehr gewiß nich! – Nah en Strämel
schallt son finen Gesang ut dat apen Slapsstuwenfinster.
Un wat is dat?! Noch ein son Sänger lett sick hüren,
äwer dei lütt Stimm’ is en heilen Ton gräwer. Dei
beiden klauken Dackregenten dreihn un winnen dei langen
dünnen Häls’, as wenn 'ne Ilk ut dat Dack keem un
ehr tau Kleed’ wull. Sei plieren ball mit 't rechte un
ball mit 't linke Oog verschraat den' langen Snawel
lang hendahl. Un wat sei seihn, is jo en dulles Ding.
In dei Stuw’ steiht 'ne Weig' un t'enns Köppen kickt
en runnen blanken Kinnerkopp rut un twei lütt runne
rode Füst' tillfäuten in dei Luft rüm. Äwer t'enns
Fäuten kieken kein twei lütte Beinings rut, dor is 't ebenso,
as up 't anner Enn': ook en lütten blanken Kopp un
eben son lütte Hännings un all gor mit dei Dumen in 't
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lütte Müling. Kinner Lüd’, wat heit dat! Dei Ol
segt nich Witt noch Swart, hei wippt von 't Nest un
in einen Sus’ hen nah 'n Diek.

„Poggenkanter! Kumm rut! Jammerlappen, kumm
hervör! Natte Japper! Stah’' Red'!“
. Un Mudder Langbein stellt sick up dei anner Sied
von’ Diek un laustert ebenso: „,Sawwerlappsch! Slapper-
katt! Lallepatsch! Bikenn'!“

Doch nicks lett sick hier spreken, Keiner is tau Hus.
Dei beiden Poggenherrschaften trugen den' Freden woll
nich recht un denken: Lat dat dei Beiden man unner
sick sülwen affmaken, sei weiten jo sülwst am besten mit
enanner Bischeid. Worüm sälen wi uns mank twei son
vörnehme Lüd’ steken, wat nochtau Ehlüd' sünd! –~ Dat
Adeborsehpoor kickt sick so verscheiw äwer den’ Diek an
un dei Ollsch will ehren Snawel all uprieten, dunn
segt Hei, as son studierten Minsch un vörnehmen
Eddelmann, dei Lewensort kennt: „Wat wi mitenanner
afftaumaken hewwen, bruken wi keinen von dit oll
wahnschapenes Pack up dei Näs’' tau binnen, dat künn
uns' Reputatschon un Anseihn schaden, kumm mit!“ ~
Un dor nehmen sei sick Beid’ up un fleigen nah dei
stille einsame Brak hentau. Dor stellen sei sick up einen
Bein hen un 't sall en bannigen Larm west sin, wuvon
äwer woll Keiner wat tau hüren kregen harr, wenn nich
son lütten Wepstirt dor sin Brak bistellt harr. Hei ver-
krüppt sick achter'ne grote Sod’ un verhölt sick bomstill,
so sur em dat ook ward, nich mit den’ Start tau wippen.
Hei hett’ Wurd vör Wurd hürt un mi dat hoorklein ver-
tellt ut Dankborkeit, as ick nahst dor mit dei Egten
rümsslöpt un sin Nest verschont, dat sin !ütten Jungen
kein Leed gescheeg. As sick Adebors irsst degt dei Bicht
verhürt, hett hei sick von sin Fru scheiden laten wullt,
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doch hett ehr dat Nest hürt, wua hei sick bi ehr as Witt-
fru warm rinner sett't hett. Nahst hett hei den’ Jung
wedder wegnehmen wullt, äwer sei hett segt, dat würr
em nich gelingen, dor Größing nich von dei Weig wiekt
un wankt. Un denn wull sei den' Buren dat mal steken,
dat hei em verleden Johr en Gösssel wegstiettt harr.
Dunn hett hei en Eid dahn, hei wull den’ Poggenkanter
mitsamst sin oll Hex von Wiew mit Hut un Hoor ver-
tehren. Dunn meint sin Fru, dat künn hei ehretwegen
girn dauhn, wenn em man dei beiden nich tau tag’
wieren, un ehr, wat Sei wier, schawernackt hei dor nich
'ne Spier mit. Doch wua dat denn mit dei lütten Kinner
in’ Diek würr? Em würr dat Ünnerdükern am Enn’
nich gaud bikamen, wenn hei sei ruthahlen wull. Dei
Lütten würrn denn olt un kolt, un so dick un swer,
dat em dat Slepen woll äwer würr. Äwer wenn hei
nahdissen mal wedder en Kuntrakt maken deed, denn
süll hei ook dorin dei Frugenslüd nich vergeten, sovel
as sei wüßt, harr hei mit Fru Pogg nicks affmakt. un
denn künn hei jo ook so newenher mal eins ehr,
wat Sei was, ~ üm ehr Ansicht fragen un ehr ook
maleins hüren, denn künn son Unsinn, as disse, nich
vörkamen, denn Einigkei wier ümmer en gaden Rock
för jerer Kretur. ~ Hiertau künn hei nu grar nich vel
seggen, äwer sin Preeh künn hei sick nich nehmen laten,
un dat letzt!’ Wurd müßt hei jo doch bihollen, dorüm
säd’ hei: Dat wull’n sei doch mal irst afftäuwen, ob 't
en Unsinn wier, denn nu harr'n Sei jo, dei Adebors-
lüd’, beid ehren Willen kregen, dei Bur un sin Fru woll
ook un endlich, wenn 't in' Grunn’ genahmen, ook en oll
unchristlich Volk was, + dei Poggenlüd’ doch ook.
Dei Burslüd’' harrn dat in dei Melk tau stippen, dat
sei twei Görn satt kregen, dat wier ein Affwaschen mit

)
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Döpelköst un all 't anner un hei brukt ehr jo neegst
Johr kein Lütt wedder tau bringen. Un dorbi bleew
dat. Dei Gören würrn grot un dick, lewten in schöne
Einigkeit tausamen, makten ehr Öllern Ihr un alle
Welt Freud’.

Äwer all dei lütten Gören känen ut disse wohr-
haftige Geschicht vel lihren: 1. Dat ook grar so, as bt
dei Minschen, so ook bi Adebors un Poggen dei Frugens-
lüd’' ünner ein Deck spelen. 2. Dat dei Grotmudders
ümmer seggen: dei Jung is min Jung! as harr ehr
dei Adebor ümmer dei Jungs vermakt, so as hier.
3. Dei lütten Dirns sünd ümmer en beten wiess'näs'ter
as Jungs, denn dei Jung keem jo dörch den’ Schostein
un dorbi harr hei sick dei Näs’ en beten taurackt.
4. Kän't Ji hüt noch dagdäglich seihn, dat dei oll
Poggenkanter den' Herrn Adebor noch ümmer enbeten
ut 'n Weg geiht un nich anners sick von em spreken lett,
as wenn hei abslut möt. Un endlich hewwen alle lütten
Gören alle Ursak, dei Adebors in Ihren tau hollen un
ook dei Poggen nicks tau Leed tau dauhn. Un grot'
Lud’ kann dat ook nich schaden, wenn sei sick dit leiwe
Veih tau Frün'n holl’n, wer weit, wua dat gaud för is!

2. Adebor sin Holtreis’.

As uns’ Fründ Langbein mal eis von sin grote
Reis' wedder ant Hus kümmt, flügt hei äwer en grotes
Holt. Dor süht hei denn so von bawen ut sin luftig
Rebeit, dat dor Rook tauhöcht stigt. Dor hei jo nu en
studierten Minsschen is, un weit, dat dor, wua Rook is,



ook Füer sin möt un dat meisstendeihls dei Minschen
dei Füerbeuters sünd, so segt hei sick furts: Nanu?!
Hier in dei Wildnis wahnen ook gor Minschen, dat
hest di jo all din Leder noch nich dröhmen laten, dor
mößt di mal rein eis nah ümseihn. Am Enn’ hett
noch kein Deuwel doran dacht, ehr Kinner tau bringen! ~
Un as hei sick dat son beten wahnlich in sin Hüslichkeit
inricht hett, un sick von Mudder, dei hei dei Niigkeit
bibröcht hett, nich bang' maken laten harr, matt hei sick
eis gauden Dags up dei Strümp, üm dei Sak neeger
tau unnerssäuken. As hei in dat stille schummerig Holt
ankümmt, wua nich mal dei Sünn’ dörch Rusch un
Busch grient, ward em doch rein so huddlich, dat hei
am leiwsten ssnubbs wedder ümkihrt. So biengt was
em dat dor, grar as in' Sack. Vör all dei dummen
Böm mit ehr breides gräunes Dack un ehr dicken mastigen
Telgen künn hei den' blagen Hewen gornich seihn un
üm ssick kieken, so as hei dat von sin schöne luftige
Wahnung ut gewenndt wier. Dat summt un brummt
em so üm dei Uhren von all dat lütt Grimmelwark
von Schuhlpusen un Säwers, wat hei gornich mal mit
sin groten Dogen seihn un mit sinen langen Snawel
tangen künn. Sin schönen swanken Flünken künn hei
jo ook nich bruken, dor hei sick ball in dat oll tachlich
Buschwark fastklaspert harr. So möt hei denn up sin
langen Bein furtstaken, un dat oll dröge Low raschelt,
un dei spitzen Dannennadeln knacken so üm sin drögen
Stelten, dat hei gornich mal driest dahlpedden mag,
so as hei dat in den' weiken Sump un in dei gräune
Wisch gewenndt is. Em würr ganz leeg un gruselig
tau Maud, äwer hei künn sick jo doch nich vör all dat
lütt Zwergvolk marken laten un stakt dorüm ganz hoch-
beint un gravitätsch wieder. As dei lütten Vägel em
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künnig warden, gifft' en groten Larm un Gelauster aff,
dat zirpt un piept fin un grow, weck ängstlich un weck
fuchtig un jüst dei lüttsten hewwen dat grötste Mul an’
Liew'. Weck was dei frömde Gast ganz wat Nieges,
sei wüßten nich so recht, ob 't woll nich en lütt Minschen-
kind mit rode Strümp wier ?! Äwer dor paßt jo dei
utverschamt lange Hals un sprickerige spite Snawel
nich tau. Äwer dei em all kennten, wohrschugten dei
annern un schüllen äwer den Röwerhauptmann. Dei
Schacker reep so splitterndull: „Du arge Racker! Du
grawe Packer! Du Rekel! Du Schrara~g!" Dei
Holtduw' huchelt so ängstlich: „Wer Di trug'! Frug’,bliew in'e Stuw’! Dor hnscht dei oll Rug’!.DeiHansnarr von Kutktuk, dei Lütt un Grot so girn foppt,
blekt em tau: „Suuput! Dickbuk! Klunksnut!“ Dei
oll Kreih karkt em so heisch in dei Uhren: „Hans Quark!
Hängt em an'e Bark! Pack't em in 't Sarg!‘ Nu was
dat Musch Adebor all so leed, dat hei sick in dit oll
Röwernest rinner wagt harr, em klapperten dei Tähnen
in 't Mul. Tauletztt un tauletzt ward dat denn en
beting heller, dicke sture Dannen un Fichten stahn dor
un nu süht hei ook den' Rook. Äwer dei kümmt nich ut
en richtig Hus un ut en zünftigen Schostein, nee, ut
sson Ort runnen unflaatschen Backawen. Un wat dor
swält un gläs't, dat rök so scharp un bläusterig, gornich
so apptitlich, as ut dei Burfru ehren Schostein, wenn
sei Pannkauken backt, orer Mankkakteten mit Swings-
poten kakt, wua Musch Adebor sogor all männigmal
dat Mul nah watern würr, dat hei sick in’ Stillen säd,
dat mügt in 't Burhus sacht binah beter spiesen, as bi
em sülwst, wua sin Disch doch oft recht fett mit Poggen-
swartsur un knusperigen Musbraden deckt wier. As hei
sick nu noch en beten neeger ran wagt, süht hei dor en
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Minschen, dei is jo ganz gruglich antauseihn: En groten
forschen Kirl, halw nakt un binah picksswart von Gesicht
un Poten. Dunnernarrn! Wua kamen hier nu dei
ollen Ekels von Negers her, mit dei du di dei meist'
Tied von’t Johr in dat oll heite Lock von Afrika rüm
kletten mößt? Doch nee, von dei sauber Ort is 't
kein, dei sünd doch man blot bawen up den Bregen so
rug as en Swienegel, äwer disse hier is jo äwer un
äwer rug, in 't ganz Gesicht bett in dei Oogen un bett
unnen up dei Bost dahl vull Bössten. Un in dat Sand
wäuhlt en lütt Wesen, dat süht all binah ebenso swart
ut, as dat grote Minschendirt. O jee, hier kümmst jo
an, as dei Säg’ in 't Judenhus, wer mag woll son
ssmuddlig Wesen in' Snawel nehmen, dat is unmäglich
ut klor Water hahlt! Dormit peikt hei mit lang'
Schritten aff, dat Holt is em degern verledt, hei is dei
ganz Welt gram un mügt am leiwsten Al's in Grund
un Bodden pedden. Dunn kümmt hei an en Flag, dor
schient würklich en warmen hellen Sünnenstrahl dörch
un up en Flag, wua disse in 'ne lütte Kuhl so rinner
glummert, dor blänkert dat as idel Eddelsstein. Dor
peikt uns’ Fründ up los un 'ne blanke Snakenhut lücht
em in 't Dog. Dit kümmt em in sin Verdreitlichkeit
schön tau Paß, hier is en funnen Freten, hier kannst
mal wiesen, dat du noch Herr un Meister büst! Dormit
will hei all taupeiken, doch mitmal springt dat Dirt
äwer Enn-', richt sick steidel vör den' Adebor up, steiht
so stiew as en Pahl vör em un is ebenso grot as hei
sülwst. Up 'n Kopp ssitt 'ne Kron von idel Gold un
Eddelstein un ut ehr Dogen lücht dat as höllisch Füer.
Dei Tung! is klöwt un steckt em binah in dei Oogen.
Hei föllt binah up 'n Rügg', as sei em anzischt: „Z~&lt;=t!
Spirrfix, Schinner! Scherr Di! Ick bün dei Slangen-



königin! Kumm mir nich tau neeg! Heff Di all lang'
up Sicht, dat Du sovel von min Volk wörgt un sslaken
hest!‘ — O jee! Wua fixing künn uns’ Langbein sick up
"n Hacken rümdreihn, hei neem dei Flüchten mit tau
Hülp, üm blot en lütt beten von dei Ird tau kamen.
Doch dei Slangenkönigin kneep sick mit 't Mul inn
Swanz un trünnelt as en Trünnelrad achter em an.
Dei Adebor kickt sick üm, un as hei dit Spillwark süht,
verliert hei ganz dat letzt beten Bisinnung un rönnt
an en Bom, dat em Hüren un Seihn vergeiht. Hei
rappelt sick up un heidi geiht dat dörch dick un dünn,
hei acht' dor nich up, dat em scharp Wepeldurn un Knirk-
busch dei Feddern plust, hei höllt nich ihre Pust, as
bett hei mitmal vör en runnes swartes Soll kümmt,
wat dor as son Blackpott midden in’ Holt liggt. Nicks
rögt sick dor, dodensstill is 't üm un dümm. Doch dor
krigt hei sinen bösen Vedder, den’ Schüttreih', tau seihn,
dei dor an dat Water steiht un den’ sin sülwergries'
Rock krall von dat Water affsteckt. Wat sall uns’ Fründ
nu dauhn? Hei harr sick mit sinen Vedder degern ver-
türnt, wil disse em ümmer sin besten Waterlöcker ut-
fischt un ssogor ssinen Kinnerdiek nich verschont un
dei lütten Gören ängstigt harr. So harr Adebor un
sin Ollsch den' Schüttreih' mal eis degt dei Bicht ver-
hürt un em dei Waterlöcker ein för allemal verbaden.
As Langbein nu dei Snak nich mihr süht un in Gedanken
rümmer snuwwelt, wua hei dat woll blot angeiht, üm
ut dat zackermentsche Holt tau kamen, röppt dat so
dump ut den’ swarten Pauhl:

„Du Dacklump! Rodstrump! Pluddumpt!"
Un dei Schüttreih' wakt ut sinen Middagsslap up

un schütt inn Dutt, as hei sinen vörnehmen Vedder
süht: „Herre Jr ere–ss! Min Nä~ä&amp;! Wat
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snückerst Du hier, dit 's min Rebeit! Scherr Di
furt!“

„Ach Vedder! schell nich! ick will jo ook gornicks in
Din Rebeit säuken un Di ganz un ganz gewiß nich
wedder in 't Geheg' kamen. Dauh mi blot den’ enzigsten
Gefallen un wies’ mi den' Weg ut dit verfluchte Holt,
dat ick ut dei Bruddeli kam, wua ick mi blot dörch min
Gautheit rinner fiedelt heff; ick wull mi jo blot mal
nah dei Minschen ümsseihn, dat sei nich mit dei lütten
Gören tau kort keemen. Äwer ick heww all rieklich naug
seihn un bilewt, mi is dei Smack nah dit Slag Gören
vergahn, dei kamen gewiß ut disse swarte Supp hier!“

Dunn lacht dei oll fühnsch Schüttreih' so venyhnsch
un denkt: Täuw’ Du äwerkröppig Delf! Nu hew' ick
di mal eis so, as ick di all üummer girn hewwen mügt.
Nukann ick di mal ornlich en beten extern, nu wirill
ick di mal degt mit den’ ollen gaudmäudigen Kirl von
Theerswäler taum Griesen hewwen. Lud ssegt hei dunn;
„Haha! Hest Du den’ Bösen all seihn? Na, denn freu
Di blot, dat hei Di nich seihn hett, denn hei hett en
bannigen Piek up Di. Dat is dei Düwel un hei is Di
nich gräun, dat Du dei Minschen ümmer son lütt rendliche
Gören ahn Unrak un Placken bringst. Du hest jo hüt
en anner Slag Gören seihn, dei kamen hier ut dissen
Pauhl. Den’ Bösen sin oll Mäuhm, dei Unk, dei Di
hier jüst mit ehr roden Oogen künnig würr, möt em
dei lütten Düwels hier häuden, – denn dit is dei
Diüwelskuhl. Un dei oll Raw’, dei all en poor hunnert
Johr olt is, dei möt sei em bisorgen. Dei Herrgott
hett Di jo nu einmal anwiest, dat Du dei Minschen-
kinner bringst un so dörw’ dei Bös’ nich ut ssinen Bann-
kreis ut dit Holt rut un kann anners kein Kinner ut
dei Düwelskuhl anbringen, as bi sick sülwen. Hei hett
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©»Bd--mi all vel anlegen, dat ick aff un an mal en lütt Höllen-
küken mank dei Minschen ssmuggeln süll. As Du mi
dunnmals so brott bihanneln deedsst, dunn harr ick all
binah Lust, up dit Anschünnen intaugahn. Dei Bös'
hett mi ook sovel anlegen, ick süll Di mal eis hierher
locken, dat hei Di dat Knick ümdreihen künn. Wat
meinst? Sall ick em mal eis en lütten Wink gewen ?
Wenn ick mal so los trumpeet’, denn is hei hier!"

O, wua leep dat Musch Langbein so kolt den’ langen
Hals un Puckel dahl, sin engen Büxen sogor bewerten
em un nich blot sin Tähnen, nee, dei ganze Snawel
klappert em : „Gevadder –~ Gevadder! Ick birr Di gor
velmal, dauh dat nich, verrad’ mi nich! Ewig un drei
Dag will ick Di dankbor sin, wenn Du mi ut dat Holt
helpst’! In’ ganzen Lewen will ick Di nich wedder
stüren un Di achten as minen leiwsten un besten Vedder !“

Dunn g:rifflacht sick dei Schüttreih' so un segt so
höhnssch: „Ja, in Not verspreckt sick dat heil licht, äwer
steihst Du man irst wedder up Dinen hogen Thron up
't Schündack un sühst mi mal eis en lütt Gericht Fisch
hahlen, dat ick mal eis en beten anner rendliche Spies’
in' Liew krieg, as son oll sswart Mankmaus hier ut
den’ Pauhl, ja, denn snackst Du ut en annern Ton un
verbüttst mi mit snodderig Würd dat Vergnäugenl“

„Nee, nee, leiw' Vedder! Ganz gewiß versprek ick
Di dit, dat Du för minetwegen sovel fischen kannst, as
un wua Du Lust hest, blot min lütten Gören in minen
Diek dörfst Du nich stüren un verfiehren. En gläuhnigen
Düwel un Fürfreter will ick sin, wenn ick min Verspreken
nich holl!"

„Ja, wenn ick Di trugen künn! Du mößt mi dat
mit 'n Handslag verspreken un en Tügen möt doörch-
sslahn. Kiek dor sitt 'ne oll ihrwürdig Kreih, will'n dei
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mal herraupen!" – Un fuck~fuck is dei oll sswart Kark
ook all dor, sei hett mit ehr hellen Uhren all en Strämel
ehren Praat tauhürt. „Kark! Kark! Will 't dauhn,
äwer nich för 'n Quark!“

„Ja," segt dei Schüttreih', „ümsünst is jo nich mal
dei Dod, wat mößt woll dorför hewwen! Wunah steiht
Di denn dei Smecker?“

„Kein' Quark! Ick will blot en gaud Wark!
Adebor hür mal: Wenn Du nich hier büsst, denn is jo
Keiner dor, dei dei Lüd' lütt Gören bringt un dorüm
gifft dat in’ Winter so wenig Döpelkösten. Un grar in’
Winter is dat mit min Nohrung knapp ~ knapp!
Wenn nu so ook in'n Winter Kinner kamen, denn föllt
oft von son fett Kinnelbier en Knaken för mi aff, denn
heit dat bi mi wedder: puhl aff! puhl aff! Wist Du
mi nu dat frie gewen, dat ick aff un tau en lütt Kind
bringen kann, so will ick girn dortau helpen, dat Du
hier rutkümmsÊt!"

Dei Adebor harr jo woll in sin Not All's ver-
spraken, wenn em nich grar dei oll Unkenmäuhm so
schadenfroh taugrunst harr: „Wua dumm! Wua
plump!" ~– Dunn slög hei doch in sick un harr noch sovel
Bisinnung, dei enzigst Bidingung tau stellen, dat dei
Kreih ook blot ut ssinen Kinnerdiek un nich ut dei Düwels-
kuhl Gören hahlen süll.

„Je," segt dei Schüttreih’, „wenn dei Diek nu äwer
taufroren is!“ Dei oll Schelm mügt ook girn mal
Winters in 't apen Water fischen gahn.

Dei Adebor segt: „Jck will minen Meidsherrn seggen,
dat hei ümmer 'ne lütt Waak in 't Is haugt un en
Strohwiepen insteckt, kann em jo vörsnacken, dat dit
gaud för dei Fisch is, wenn sei en beten Luft ssnappen
kfänen!"
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Dormit was dei Kuntrakt klor as Klütergrütt,
Adebor un Schüttreih' gewen sick dei Poot, Kark haugt
mit ehren Snawel dörch, äwer nah bawen tau, dormit
dat ook güllig wier.

„So," seggt dei Schüttreih’, „nu holl dicht, Vedder!
Tau Faut sallst nu ook nich wedder lopen, Du künnst
sünst den' Bösen orer dei Slangenkönigin in’ Rachen
lopen. Nu stah mal still, ick dreih' Di trecht, dor ligt
Din Dörp, un kiek Di nich üm, fleig ümmer grar Dinen
Snawel nah. Hier is dat nah bawen enbeten frie,
hüpp en poormal mit dei Bein, stieg piehl up, dat Du
nich in dei Böm' fasthackst, un denn sett Dinen besten
Faut vör, äwer kiek Di nich üm, dat Du nich dei Richt
verlüst un verbiesterste Nu Adschül!"

Dor hüppt un wippt uns’' Langbein, kümmt piehl
tau höcht un as hei bawen äwer dat Holt sin Schün-
dack seeg, dunn hahlt hei mit sin langen Flünken mächtig
ut, flög vull Freuden sin Nest hentau un lawt sick un
sin Fru dat fast an, nie un tau kein Tied wedder tau
Holt tau gahn, un hei hett 't hollen bet up 'n hütigen
Dag. Äwer sinen breiden Kopp von den’ Stoot an
den’ Bom, dei swarten Tehnen von dat Afffarwen von
dei Kreih ehren Snawel un dat Hüppen bi dat Upfleigen
hett hei bi bihollen, ook fligt hei ümmer sinen Snawel
nah un kickt sick nie üm. Ook von dei Tied an kann
sick dei Schüttreih' wedder fette Krutschen un Karpenut
dei Waterlöcker fischen un en orrigen Bur haugt Winter-
dags 'ne Waak in 't Is, dat em dei Fisch nich sticken,
as hei glöwt. Äwer wi weiten dat beter, dat is blot
dorüm, dat ook dei swart Kreih Kinner fischen kann.
Denn dit lett sei sick nich nehmen, sei fuscht Langbein
bannig in 't Handwark un bringt Winters, wenn Musch
Adebor sick in Afrika rümdrifft, männig lütt Gör. Weck



klauke Lüd' willen nu weiten, dat son oll Kark en beten
affarwt un dat dorüm dei Lütten all en beten von en
Blästnörks an sick hewwen, doch ick warr mi woll häuden,
dit stiew un fast tau bihaupten, denn mügt mi männig
lütt Wintergössel en lütt sscheiw Müling taumaken. Ook
mi künn dat sülwst bigriesmulen, denn min Mudding
künn 't ook nich gewiß seggen, ob uns’ oll Adebor noch
hier west wier, as ick an 0. September in 't Hus tau
plumpsen keem. Dorüm nehm sick jeres lütt Gör bannig
in Acht, dat dat ümmer schön rendlich Näs' un sauber
Hännings hett, dat Keiner seggen kann: Aetsch! Di
hett ook 'ne swart Kark bröcht.

'1.:; g.
u-

I. Bi dei Unnerirdschen.

Vör ollen Tieden wür mal bi en poor jung'n Burs-
lüd’ en lütten Jung geburen un dei Freud’ was grod,
denn dat was en schieren strammen Bengel. Doch man
heil kort was dei Freud’, denn as dei Jung en beten
haddlich würr un so bi lütten ut den' Bünnel rutwassen
süll, was dat heil snurrig, denn hei wüß nich 'ne Spier
un bleew son lütten Knirps, as hei wier. Hei was ook
gornich so as anner Gören, lacht nich, pohlt nich un
sseeg so vergrätzt un olt ut, as en ollen Kirl. Dei
Öllern schürrten mit dei Köpp un nochtau dei Mudder
rohrt oft in' Stillen ehr bläudigen Thranen. Wenn
anner Öllern so iwrig up ehr Gören achten un luren,
wua dat irsste liese Garren tau 'ne Ort Sprak ward,
wua dat „Aergürh“", dat „Adda“ orer „Mömme“ so
snaksch un drullig ut dat lütte Müling quellt, dor harr
disse arme Mudder bi all ehr Horken un Luren, bi all
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ehr Vörmaken un Vörspreken ook nich en Schämer Ut-
sicht, dat ehr Jung ook mal so pohlen würr. Hei leeg
sstiew un wiß in sin Weig, eet un drünk as en Grot,
äwer hei wull un wull nich wassen un verssöcht ook
gornich mal, dei lütten Beinings antausetten un was
stumm, as en Fisch. Wat heit dit blot einmal? Dei
Öllern blött dat Hart in’ Liew.

As dat so 'ne Tiedlang durt harr, kümmt dei hilde
Aust ran un All's is up 'n Felln, bet up dei Burfru.
Dei steiht gegen Abend in dei Kaek an’ Füerhird un
sleiht jüst Gier in dei Pann’ tau en fettes Eierrühr.
Tau sonen groten Hussstand hürt männig Ei, üm all
dei Müler tau stoppen un so sleiht dei Fru Ei üm Ei
an den’ Schalenrand dörch un smitt dei leddigen Döpp'
in dei Asch. Dei Stuwendör ssteiht apen un dei Weig'
mit den’ Lütten steiht grar vör dei Dör schraat äwer
dei Kaek. Mitmal hürt dei Fru ut dei Stuw'’ ne helle
Stimm: „Jck bün so olt, as Böhmergold, äwer sovel
Kükürüküpött heff 'c in minen ganzen Lewen noch nich
seihn.“ Dei Fru sacken dei Hänn’ an’ Liew dahl: in
dei Weig ssitt ehr Lütt un süht ganz verbaast ut, as
hei markt, dat Mudder sin Snacken hürt hett. Dei Fru
nich tau fuhl, nimmt sick den' Quast von dei Wand,
löppt nah dei Stuw’, krigt minen Jung ut dei Küssen
un bisüht em degt sinen lütten Blanken un segt: „Du
unnütte Balg! Wat hew ick mi all üm Di grunsst un
grämt, Du hest mi all griese Hoor makt un ut reine
Niederträchtigkeit deihst dat Mul nich apen un kannst
snatern as 'ne Ahnt? Täuw, ick will Di den’ Keckel-reimen noch en beten lösen!“ Unsotageltseidüchtigwieder. Dunn schriet dei Lütt in sin grote Not: „Fru!
Fru! Laten S' doch dat Tageln sin, ick will ook All's
ingestahn!"

.
i



29

„Herr Gott un Vader! nu nennt dat Ungedühm
sin liewlich Mudder all Fru un Sei, as 'ne willfrömd
Person !“

„Ach Gott, Fru, ick bün jo gornich Ehr Jung, ick
bün jo en Unnerirdschen! Min Volk hett jo Ehren
Lütten weghahlt un wull em tau ehren König maten.
Ick müßt mi dorför in dei Weig leggen. Glöwen S'
mi, dat is mi wohrhaftigen Gott nich licht worden, hier
ümmer preß still tau liggen un mi so tau verstellen.
Alle Nacht, wenn Ji sleept, heff ick mi still ut dei Weig
stahlen un mi in’ Düstern mit Ehren Mann sin Putz-
metz schrapt, dat mi dei Bort nich verraden deed. Un
wat hewt Ji mi nich mit Jug Mäuschen un Mehlpamp
quält, son fett Kost was ick jo gornich gewenndt un
ümmer müßt ick den' groten Lepel äwerhapsen, wenn
ick ook gornich mihr sluken künn!"

„Du Krätending” Wua is min Jung? Up dei
Stär’' schaffst mi minen Jung wedder her, orer ick dreih
Di dat Knick üml!“

„OD, Fru! Hewwen S'’ Geduld. Disse Nacht, wenn
min Volk von unnen kümmt un up dei Ird rümwirkt,
will ick mi henslieken un ehren Jung wedderhahlen,
laten S' dei Dör apen, dat ick em rinbringen kann.
Doch wenn All's glückt, dörf ick mi för 't Irst nich
unner min Volk seihn laten un möt bawen dei Ird
hausen. Ick birr Sei, stellen Sei mi alle Dag en Finger-
haut vull Melk un 'ne Kraum Brod achtern Süll buten
bi dei Kaekendör. Wenn 't gor tau slicht Weder is, kam
ick dörch dat Kattenlock in dei Grotdör in' Drögen,
sorgen S' man dorför, dat dei oll Kauhhund Strom
ümmer fast makt is. Gew’ Gott, dat mi All's gelingt
un glückt." ~ Dei Fru verssprök All's un deed dei Nacht
äwer kein Oog tau. Üm Mirrennacht hürt sei den’
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Zwerg ut dei Weig klaspern un sick wegslieken. As dei
Klock Ein sleiht, hürt sei up dei Grotdehl wat slurpen
un lies! weimeln. Sei äwer Enn’ un in' Mandschien
steiht en sturen Jung in blanken Hemd un hett den'
Dumen in 't Müling un dei blanken Hasenkäteln lopen
em pieplings dei Backen hendahl. Dei Mudder nimmt
ehren Jung in’ Arm, küßt un ei't em, packt em in
warme Däuker un Küssen un kann sick gornich satt an
ehren Jung seihn. Ook ehren Mann vertellt sei nu
All's un grote Freud’ is inkihrt. Keiner denkt an Slapen,
sei tätscheln un kleien an ehren Jung rümmer, dei
Mudder gifft em Nohrung, un ach, wat treckt dörch dat
Mudderhart, as sei ehr Fleisch un Blaut in dei Armen
hölt. Dei arme Jung hett jo son Nohrung un Spies'
solang missen müßt, äwer dei Natur is jo dei best Lihr-
meister un ball was hei ganz tau Hus. Hei wüß un
diegt, lihrt spreken un lopen as anner Gören. Doch
still un grüwelich was hei oft, as müßt hei sick up wat
bisinnen, wat em entfollen wier. Dorup kreeg hei 'ne
Swesting, un as dei ranner wüß, sschient hei ganz glücklich
tau sin. Dei beiden Kinner hackten tausamen as dei
Kliewen, wua Ein utpedd’, tred' dei Anner in. Doch
heil snurrig was dat, wat den’ Jung binah dagdäglich
taustött: Wenn anner Lüd’' glöwten, dor leeg 'ne lütt
leddig Eckernschaal, denn was dat in den’ Jung sin
Hänn'’ 'ne lütte hübsche gullen Schaal. 'Ne lütte runne
Arwt würr tau 'ne echte Parl orer Eddelstein un en
lütt unbiwahnt Snickermüschen tau en hübschen gullen
Bierkraus. Disse schönen Saken bröcht hei binah däglich
an 't Hus un dei Gören hägten sick dortau. Nich eis
würr den’ Jung dat Lihren swer, all sin Upgawen kreeg
hei in' Slap farrig. Was Abens sin Knei ut dei Büyx,
Hack un Tehn ut dei Strümp, Morns leeg All's heil
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un schier up sin lütt Bedd. Sin lütten Schauh un
Stäweln verlüren niemals Sahlen nn Affsätz un stünnen
Morn för Morn speigelbank vör dei Dör. Dat deeden
Nachts all dei lütten Wichte heimlich för ehren König,
den' sei nich vergeten harrn. Dei Jung neem All's
an, as müßt 't so sin, blot dei Mudder was so ängstlich
un harr ümmer Bang’, dat dei Unnerirdschen ehren
Leiwling wedder hahlten.

Eis is dat Maidag un dei Vadder is tau Holt
gahn un will Mudding en Hümpel Arwtstrük haugen,
Swesting is krank un dei Jung will sinen Vadder nah-
gahn, üm an dei Schuwkor tau trecken. Dat is son
bruddigen warmen Dag un süht nah Regen ut. Dei
Jung kann sin Klott nich finnen, dor süht hei in dei
Eck son ollen spitzen Trunthaut liggen, den’ hei all sin
Dag noch nich seihn hett un hei denkt, dat is en oll
Ding ut dei Mus'kist un denkt:
„Ach, bi dit Weder deiht hei ook noch sacht sin Ding’,
Grotvadders Haut – Js mi ook noch gaud"

un so peikt hei aff tau Holt. Äwer as hei dor ankümmt,
süht hei All's mit annern Dogen an. Dei Böm hewwen
Bläder von idel Gold un Sülwer, dei Grashalms sünd
luter Sied un dei lütten Vägel kann hei all verstahn,
sei häweln un dammeln mit em, sei locken em, hei sall
mit ehr kamen un spelen un singen. En lüttes Häschen
danzt up dei Achterpoten, gifft em dei lütt Sanftpot
un segt:

„Gun Dag, Herr König! Willkamen in' Gräunen!
Gun Dag, Herr König, hüt fihren wi Maien!“

Dei lütt Mullwäuhler, von den’ dei dummen
Minschen glöwen, dat hei blind is, kickt em mit sin
blanken Ögings so grelling an, treckt sin swarte Sanft-
kapp aff bett up dei Ird un segt:



„Herr König, wi ihren – Di unner dei Irden.
Herr König, wi fihren, dat wedder Sei kihrten.
Blot unner dei Ird ~ Hett 't Leben irst Wihrtl!“

Un dei Jung mag will’n orer nich, hei möt mit, as
treckt em dei lütte swarte Gesell mit alle Gewalt nah.
Sei keemen an 'ne steile Irdburd, dor waßt luter!Knirk
un Hasenbrahm. In dei sture Wand is Lock an Lock un
ut jeres Lock kickt 'ne lütte Irdswälk un zwistert un
zirpt so kregel un wacht:

„Hei is wedderkamen, hei is wedderkamen!
Nah uns’ Ir–r=d!
Nu man Platz genahmen, nu man Platz genahmen!
Man nich getri–rerh-=rt!"

Up einmal springt achter 'n Knirkbusch en lütten
Knirps mit en langen Bort un spitzen Haut, juüst son,
as dei Jung funnen harr, rut. Hei reckt em kum bet
an dei Knei un klaspert an em tauhöcht un küßt un
strakt em un jubelt: „O, o, nu büsst Du wedder hier,
nu bün ick erlöst! Uns’ König is wedderfunnen.n Un
up en lütt sülwern Hurn blast hei hell in dei Welt un
in’ Ümsseihn krauwelt dat üm ehr rüm as lütte Ehmken;
dat danzt un hüppt up einen Bein un schütt kopphesster,
sei danzen in 'ne Runn’ un singen em sinen Willkamen,
as wenn en Minschenvolk ehren Fürsten nah lang'
Krieg dei Ihr andeiht. Dor kümmt en lütten hübschen
Wagen antauführen, dorför is 'ne lange Reig wiritte
Müs' an gullen Keden spannt. Up ’n Buck sitt en
Katteiker mit en groten Fedderbusch un achterup stahn
twei lütte witte Ilken as Lakaien. Dei Jung möt sick
in den' gullen Wagen setten un heidi geiht dei Fohrt
dörch en Lock in dei hoge Burd, as dei Wind ssust dat
Fuhrwark, weck von dei Zwerge as Rüters up lütte
Hasen zuckelt üm un achter den' Wagen. Dat ward
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ganz düster, äwer allerwegt glummert dat von Fackeln,
dat sünd lütte Lichtssäwers mit ehr hellen Lichter. Nah
'ne lang’ Tied kamen sei vör en grotes Slot ut luter
Glas un Marmelsstein, äwer dei Jung möt sick binah
bücken, as hei dörch dei Dör geiht. En weiken Stauhl
mit hübsche bunte Felle steiht prat, en langen Disch mit
gullen Geschirr is deckt un leckere Spiessen rüken so
apptitlich. Woll an hunnert Mann lopen un springen
rüm, üm den’ König tau bideinen. Un licht würr
ehr dat nich, son lütt Schöttel was jo kum en Happs
för den' groten Jung un sinen Kraug müßten 4 Mann
ranslepen un doch drünk hei den’ säuten Wien in einen
Tog ut. Dei Tafelmusik makten vele lütte Heimken un
Heuspringers un den’ Baß sstreeken en poor dicke Scharn-
wewers, äwer hübsch was dei Musik. En steinollen
Zwerg, wat dei König was, güng den’ Jung nich von
den’ Schoot, keek em in dei groten blagen Oogen un
freut sick, wua em dat smeckt. As dei Jung satt was,
segt dei König, dat hei mit Hülp von dei Kapp, dei sin
irst Stellvertreder wedder in dat Burhus smuggelt harr,
den'’ Weg tau ehr funnen harr, nu sull hei dat heil
gaud bi ehr hewwen un as König bi ehr bliewen. Dor
würr den’ Jung doch en beten huddlich, hei sprüng
äwerenn, dat dei Zwergkönig up dei Ird trünnelt un
en halw Dutz von den’ Stauhl ümrakt würden un säd:
„So gung 't nich los, hei wull nah sin Mudding un
Vadding, sünst slög' hei Al's tau Graus un Maus."
Dei König träufelt un beed, All füllen sei up dei Knei
un lausterten em dei Uhren vull. Sin Öllern wullen
sei Orre gewen, dat hei dat gaud harr, sei süllen sovel
Gold hewwen, as sei mügten, brukten nich tau arbeiten,
All's süll von dei Unnerirdschen trecht makt warden un
aff un tau süllen sei ehren Sähn in sin Riek ook seihn.
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Doch dei Jung lett sick nich bigäuschen, hei bleew dorbi,
hei wull nah sin Mudding. Hei greep nah den' Kirl,
dei em herlockt harr, äwer as en Wesel flitscht dei em
unner dei Hänn’' furt, un as dei Jung bös' würr un
Larm makt, den’ Disch ümstödt un weglopen wull, is
't mitmal pickenswarte Nacht üm em, hei löppt mit
den’ Kopp wua an un föllt dahl. As hei nah 'ne Tied
upwakt, ligt hei in' grotes weikes Bedd von luter Sied
un üm dat Bett hewwen lütte Spennen dicht ehr sieden
Gardinen wewt un en ganzen Hümpel Wichtels stahn
all prat, dei em bideihnen willen, dat is hellig Dag,
obschonst hei kein Sünn schienen süht, dat is son wittes
Licht as Mandschien. Hei grippt sick nah den' Kopp
un kann sick gornich bisinnen, doch hei markt, dat em
hungert un röppt nah sin Mudding. Doch kein Mudding
lett sick seihn, äwer dei oll König is dor, hett sick äwer
en Flag söcht, wua hei nich wedder so runpurzeln künn,
as gistern Abend, hei sitt ganz bawen in en Schockel-
reip von en Spenntägel. Dei Oll bütt em fründlich
Gun Morrn un all dei annern ook. – „Ick will drinken,
mi döst," segt dei Jung. – Furts kamen wedder 4Mann
mit den’ groten Kraug angeslept. – „Gah't mi mit
Jug lawwerig Tügs von Druppens von' Liew’, mi deiht
noch dei Kopp dorvon weih. Ick will Melk von uns'
brun Striemerkauh.“ Un fuck - fuc hewwen 4 Mann
en Strang an dei Titten von 'ne oll Zäg sneert un
trecken doran, as wenn dei Köster dei Beddklock treckt
un würklich strullt dat in en Kraus, den'’ 4 Mann
dorunner hollen. Blot tauirst kreeg dei Ein en Strahl
up 'n Kopp, dat was för em as en Platregen un hei
würr kläternatt. Dei Jung müßt äwer disse Anstalten
lachen un as dit dei Wichtel seegen, hägten un juchten
sei ut vullen Hals’ mit un schöten Kopphester vör Ver-



gnäugen. Sogor dei oll König lacht sick so un schockert
so dull, dat dat Tau reet un hei perdauz up den’ Jung
sin Aewerbedd füll un sick 'ne bläudig Näs' hahlt. Wat
süll dei Jung maken, hei müßt man drinken, obschonst
em vör Zickenmelk eikellt. Nu füng denn dei oll König
wedder an, den’ Jung tau bireden, dat hei gaudwillig
bi ehr bleew, hei süll ook All's hewwen, wat sin Hart
wünscht. Dei Jung geew sick schienbor un verlangt blot,
dat sin Öllern Orrer hewwen sssuüllen. Dei König ssäd,
hei harr ehr all gisstern Abend dörch dei Mücken in 't
Uhr summen laten, dat hei in gaude Hänn’' wier un
kein Not leed. Doch dei Jung fegt: „Ach, dat oll
Mückenveih trug dei Düwel, dat ssummt Jeren int Uhr:
Frü—-ü~:n-d! un dorbi hett’ einen ook all steken. Ick
möt ehr sülwen en Breif schriewen, den' möt en säkern
Baden henbringen!“ Mit dat Schriewen harr 't äwer
en Haken. Tworst fünn dei Jung noch en lütten Flicken
Poppier ut sin Schriewbauk un 'ne Fedder matt hei sick
ut en lütten Spohn, äwer Black un Dint geew tt bi
dei Unnerirdschen nich, so müßten denn tauletzt en poor
Druppen Blaut ut den' König sin bläudig Näs' herhollen
un disse würr ganz läsig dorvon. Dei Jung schreew
nu sin Mudding All's, wua hei wier un Swessting suüll
alle Dag nah 'n Holt nah dei grot Mergelkuhl gahn,
wua all dei lütten Swälken in bugten un süll dor up
All's achten, wat dor passiert, dormit hei wedder frie
keem.

Disse lütte Breif würr dei Fleedermus gewen un
dei müßt em bisorgen. Dei Jung deed nu, as was
hei ganz mit sin Loß taufreden, güng ümher un biseeg
sick Al's, tred’ ook all ganz so up, as harr hei dat
Wurd, hei wull, dat dei Lütten dörchut nich licht maken
un ehr wumäglich den Kram mit em verleden. So
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verlangt hei gliek den irsten Dag tau Middag Swart-
sur tau eten. Dit kennten dei Wichte irst gor nich un
as sei hürten, dat dor en ganzen Hümpel Blaud tau
hürt, kemen sei irst recht in Not, denn sei makten kein
Veih dod un lewten blot von Krut un Gras un eten
son Braden von son Veih, dei unner dei Ird lewten
un kein Blaud hewwen. So birren un gungeln sei
denn bi den' Jung rüm, dat hei noch en beten mit
Swartsur täuwt, ehr Slachter müßt irsst up dei Ird
Swien köpen. Na, naug Arbeit makt ehr König ehr,
sei künnen in einen Lopen b liewen, üm Alls rantausslepen
wat hei sick wünscht un freten deed hei, as en Schün-
döscher. Dei niege König stampt nu in sin Riek üm-
her, pedt männig hübsch Blaumenbedd taunicht un
männigmal krigt ook en lütten Held, dei in' Schatten
von ne lütt Blaum en beten drus’t, en degten Fuck in
dei korten Rippen, un den' König hett hei all den'
ganzen groten Tehn ut Verseihn breit ped't, so dat em
Jerer drei hunnert Schritt von’ Liew blifft. As hei so
in' Gorn geiht, hürt hei en bannigen Larm un Schellen
un hei süht, wua dei oll Zäg, dei em dei Melk gewen
müßt, mit den Kopp an ne Dör ballert un schellt un
bost: „Son Takeltüg, son Röwerbann, dat Rieten an
min Titten lat ick mi nich gefallen, dat is kein Mel-
ken!“ Wedder fohrt sei gegen dat Heck, doch dat Brett
breckt dörch un ehr. Hürn häkeln sick in dei Ritz fast
un wua düller sei trecktt un wrägelt, üm so faster klemmt
sei sick. Dor schriet sei nu: „Re~r~t mi !“ Dei Jung
geiht ran un segt: „Jck will Di los maken, äwer Du
möst mi verspreken, mi ook en Gefallen tau dauhn,
dormit wi wedder an dei Bawenwelt kamen!" Dei Zäg
versspreckt. AUs un dei Jung segt ehr genau Bisscheid.
Sei sall utspinkelirn, woa dei Wichte den’ Trunthaut
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laten hewwen, mit den'’ sei em hier her lockt hewwen,
den’ sall sei sick in ehr langen Hoor wickeln, hei will
dorför sorgen, dat dei Zäg nah Bawen in dat Holt
laten ward. Dor ward sin Swesting woll sin,. dei sall
sei heimlich dei Kips gewen. Un all dat anner verklort
hei ehr all ganz prick. Denn annern Morgen matt hei
all tiedig Larm un ängst dei Lütten üp alle Ort. Hei
schellt äwer dei Melk, dei is so bitter, hei bifehlt an,
dei Zäg süll nah dat Holt laten warden, dat sei dor
von dat säute krüderige Gras freten künn, 6 Dei Zäg
harr em nämlich all segt, dat sei den' Trunthaut harr.
~ Dei Zwergen möten em tau Willen sin un en gan-

zen Loppen lütt Volk torrt mit ehr aff, doch den' Jung
is dei Weg verborgen. Dei oll Zäg danzt dor bawen
so lustig rüm, as sei wedder in frische Luft kümmt, as
en jung’ Heuken, sei hett äwer Alls prick bihollen, wat
dei Jung ehr heiten hett. As sei dei lütt Dirn . dor
sitten ssüht, vertellt sei ehr All's ganz genau un lett dei
Kapp fallen, segt ehr äwer, sei sall, wat sei nu ook
süht, nich bang warden un sick nich von dei Zwergen
locken laten. Dormit danzt dei oll Zäg wedder wieder,
nascht hier an 't schöne Brummelbeerkrut, plückt. sick
krüdige Hees’ un Hirreneddel un plust ook so nah Zägen-
ort an’ Knirkbusch, doch dat ssmeckt ehr nich, sei prußt
un spuckt un stött sick mit den' groten Busch, dat't man
so knackt. Un dat durt ook gor nich lang’, dunn ssitt
min leiw' Zäg an den' Busch fast un blarrt un meckert,
as süll sei verrecken. Dit was nu all en affkort Spill.
Dei lütten Wichte loopen ümher un weiten ehren Liew
keinen Rath, dei oll Zäg hett sick so unklauk, dat Kei-
ner ehr tau neeg kamen kann. Weck willen in den'
Busch klattern, äwer dei Zäg räs't den' Busch, dat dei
Lütten rutklätern, as son riepe Plummen. Dunn loopen



weck nah unnen un vertellen dat Malühr, dei Jung
hürt dat, schellt un towt as unklauk, wua sei sin Zäg'
so tau Schannen richten un nich beter uppassen känen.
Kreeg hei dei Zäg!' nich wedder un harr kein Melk, slög
hei ehr alltausamen dei Beinen intwei, hei wull gliek
hen un dei Zäg’' erlösen. Dor helpt denn nicks tau.
Dat Fuhrwark versmadt hei, löp't en Draff vörut, dor
sei in Hast dat Lock nich tau töwert hewwen un kümmt
bawen an. Hei kickt äwer gornich nah dei Zäg’, dei
nu ganz ruhig steiht mit 'n Kopp an den’ Busch un
lurt, wua dit nu woll ward. Dei Jung löppt piehl up
sin Swesting los un sei faten sick üm un küssen sick so
leiw, tauletzt möt dei Jung sick doch lachen, wua drullig
Swesting dei Trunthaut kleedt un wat för lange Näsen
dei lütten Wichte hewwen, as sei dei Bischeerung seihn.
Hei sset't sick stramm in Positur un segt: „So min
leiwen Frünn’, nu will ick mal eins Jug König wesen,
nu heff ick Jug in min Riek mal eins unner dei Fuchtel.
Nu will’'n wi mal eins reinen Kram maken. Jug'
König will un mag ick nich sin, dor säuk't Jug man
en Annern tau ut, mi geföllt dat hier bawen bi Mudding
un Vadding un Swesting beter as bi Jug, wua Einer
nich mal orrig säute Melk von 'ne oll Striemerkauh un
en schön Swartssur kriegen kann. Inspunnen mag ick
mi ook nich laten. Dorüm is dat nicks mit Jug. Äwer
Frünn’ känen wi doch bliewen. Wenn Ji mal in grot
Not sünd un weit't Jugen lütten Liew keinen Rat, denn
raupt mi man; un wenn Jug mal hier bawen Einer
wat tau Leeden dauhn will, denn stah ick Jug ümmer
bi; un bi mi känn’'t Ji ook girn eins unnerkrupen,
wenn 't slicht Weder is, orer ook girn eins tau Bisäuk
kamen, satt kriegen wie Jug lütten Proppens sacht.
Äwer dat segg ick Jug: Verssäukt' nich wedder, mi nah
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Jug hentautorren, ick kenn Jug’ Knep nu all un den'
Trunthaut biholl ick ook, dei kleedt min lütt Swesting
so schön. Dat Stoppen un Flicken un Stäwelputzen
känn’t Ji ook girn wieder dauhn, wenn 't Jug Spaß
makt, ook min Schaularbeiten maken, dat lat ick mi all
girn gefallen. Ook en beten son lütt Speling nehm ick
noch girn un nu ängstigt min Mudding nich wedder.
Dei oll gaude Zäg' nehm ick mit mi, dei verstaht' Ji
doch nich tau strippen un tau häuden. Melk känn'’t Ji
Jug ümmer girn hahlen. Sünd Ji taufreden? Denn
will'n wi as gaude Frünn’ uteneingahn. Will't Ji
äwer mulen un brott wesen, mi ook nich tauwedder, Ji
säll't Jugen Willen hewwen, as dei Hund in’ Soot!"
O, wat wieren de Helden lütt, sei knixten un dienerten
un lawten all’'t Gaude an, schenkten em all, wat sei bi
sick harden un beeden em, dat hei ehr Fründ bliewen
süll. So treckten Swesting un Bräuding mit ehr Zäg'
aff, all dei lütten Vägel un Säwers, all's wat man
piept un zirpt un snurt, dat bröcht em en Affsssschieds-
stännschen. Dei lütt sswart Mullwäuler ssteek sin spitzes
Snüting son beten ut dei Ird rut, as trugt hei den’
Freden nich recht un reep ganz trurig:

„Adsschüs Herr König! Dat guüng verkihrt!
Adschüs Herr König! Mi friert ~ mi friert."

Dei lütten Irdsswälken swisterten so trurig:
Hei will weggeteihn, hei will weggeteihn,
Hett dei Zäg' wr erg rlerr~r-Öt.
Makt Jug up dei Bein, makt Jug up dei Bein,
Dat Bünnel sän–~e–r-.r=t!
Tauletzt hürten dei Kinner noch, dat dat lütt Tuht-

hurn blast un all dei lütten Wichte wedder unner dei
Ird reep. Bräuring un Swesting keemen tau Hus an,
mit groten Jubel neemen ehr dei Öllern in dei Arm
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un dat Glück was vullstännig. Un dat Glück bleew- in
't Burhus, dat seeg smuck un sauber ut in Hus un Hof,
in Wisch un Feld. As dei Jung grot würr, keem hei
tau Wollsstand, All's geröd em, as Keinen. Dei aff-
günstigen Minschen säden: Mit den’ geiht 't nich mit
rechten Dingen tau, den' gelingt all's in' Slap, den'
helpen dei Wichte mit all's trecht. Ja, recht harrn sei
woll, denn en Minschen, dei en rechtsschapen Gemäut
un framen Sinn hett, äwer den' hewwen gaude Geister
ook in’ Slap ehr Hand un wer sin Schülligkeit in Fliet
un Ornlichkeit deiht, dei hett Hülp un Segen bi jerer
Arbeit.

;FC_)4. Up dei Ossenschaul.

Eins Winters, as dei Snei vör beid’ Dören leeg,
seeten in den' warmen Ossenstall vier Mann tausamen,
d. h. ein von ehr, en ollen flämschen Treckossen, leeg
breit vör dei vulle Krüw’, aderkaugt un blös' as suhst
mi woll. Bi em stünn en ollen Esel, harr dei Snut
up dei Krüw' stütt't, as was em dei Last von den’ dicken
Kopp mit dei langen Slackeruhren tau sswer. In ein
Eck leeg Strom, dei oll Kauhhund, un harr sick rund
tausamen rünnelt, as en Klugen un dei Näs’ unnern
Swanz ssteken. Blot dei Kater allein fulenzt nich, hei
seet up dei Repel un harr dat hild, sin blank Fell tau
waschen un tau putzen. Dei Gast was so eigen up sin
Tüg un mutert un strakt ümmer an sin stramme Jack
rüm. Hei mügt girn staatsch un en beten wunah utseihn,
dat em ook jo all dei Nahwerskatten lieden mügten. As
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hei nu nicks mihr tau putzen wüßt un seeg, wua sin
drei Kumpans sick raugten un rekelten, verdröt em son
Fuhlheit. Hei langt mit sin Poot hendahl un iillert
Languhr an sin griesen Lepels, äwer disse fäuhlt so licht
nicks. Dunn hackt dei Kater en beten scharper mit sin
Tatzen hen, doch Griesing slackert en beten mit den'
Kopp un lett sick nich sstüren, hei hett jo en prächtig
dickes Jackledder an. Nu nimmt dei Kater en Satz un
springt so baff vör Ströming in dat Stroh, dat dei sin
Snut unnern Stiert rutkrigt un son lieses Murren hüren
lete Doch Mies deiht so, as ob sei 'ne Mus hett un
segt: „Du Säbensleeper letst Di jo woll noch Swanz
un Uhren von dei Müs’ un Rotten affgnagen un markst
dor in Dinen Däs’ gornicks von!“ Strom ward dit
denn doch unheimlich, hei kümmt äwer Enn’, reckt un
streckt sick, geiht en beten wieder nn legt sick in 'ne anner
Eck. Dei Kater geiht nu mal eins in dei Krüw' spazieren
un segt tau den' Osssen: „Mit Di is ook rein nicks
antaufangen. Nich en vernünftig Wurt is mit Di tau
snacken !“

Dei Oß kickt den' Kater un dei annern beiden so
grot an un brummt dörch sin breide Flapp: „Wat sall
en vernünftigen Minsch mit Jug oll Takel grod ssnacken,
Ji sünd mi vel tau dumm!"

„Dunnernarrn!" segt dei Kater, „Strom, Griesing,
hewt Ji 't hürt? Dei oll Striemer schellt uns för dumm!“

Strom hujahnt, dei Esel kaugt eins links drög äwer,
is äwer tau fuhl, üm en Wurd rut tau bringen.

Dei Oß segt: „Un 't is doch wohr! Wat hewwt Ji
lihrt? Wua hewmwt Ji studiert? Ji sünd noch nich von
Jugen Meß run west un kennt nich en Happen von
dei Welt. Dorgegen ick bün en runnes Johr up dei
hoge Swaaner Ossenschaul west un heww düchtig Kopp-
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arbeit lihrt, dat is so licht nich, en Haken mit 'n Kopp
tau schuwen, dor dägt Ji doch alltausam nich tau!"

Dat was jo 'ne infamtig Redensort, wutau dei
Drei nich vel seggen künnen, äwer den’ Kater wull dei
Snack nich ut 'n Kopp. Hei tuschelt mit Hund un Esel
un segt: „Weit' Ji wat? Wi maken uns up un reisen
nah Swaan nah dei Ossenschaul. Dei oll dickbräudssch
Oß sall uns nich länger mit sin Dickdauhn dei Uhren
vull posaunen!“

Dei Annern will'n irst nich recht ran, dei Hund mag
nicks von Schaulgahn hüren, hei weit noch, wat dat
för 'ne Hopphei wier, as hei mit sin oll Mudder Venus
mit nah 't Käuhhäuden müßt, un wua hei rein nicks
recht maken künn. Dei Esel frögt, ob dat dor ook Schacht
geew, von dat Gericht künn hei hier naug hewwen, dor
brukt hei nich irst wied nah tau reisen. Tauletzt krigt
dei Kater sin Kumpans doch rümsnackt, sei snüren ehren
Ränzel, nehmen ook en beten Mundvörrat mit, ahn irst
lang’ tau danken un peiken aff. Bischeid weiten so jo
all Drei nich nah Swaan. As sei an en Diek kamen,
seihn sei dor in dat apenhaugt Water en hübschen runnen
Tempel stahn un en sstaatschen Swaan plümpert dor
rüm. Noch mihr Hüser liggen dor un so denken sei
denn gliek in ehren dummen Verstand: dit is dat oll
Lock Swaan. Vör dei Dör von 't irst Hus, wat en
beten wunah utsüht, steiht Musch Vaddermann, dei Voß,
un kickt in 't Weder. Dei Kater segt: „Gun Dag, Herr!
Kann Hei uns woll nich seggen, ob dit dei grote See-
stadt Swaan is, wua dei gelihrte Ossensschaul wesen
ssall ?“

Dei Voß, en groten Slus'uhr, kennt sick gliek ut,
mit wat för Geisteskinner hei tau dauhn hett: „Jawoll,
leiwen Kinner! Wat wull't Ji dor?!“



„Studieren lihren. Wua is dei hoge Schaul?“
„D, dor brukt Ji gornich wied tau loopen, dit hier

is dei Schaul all un ick bün dei Kunrekter!“
„Je, uns’ Oß segt äwer, dei klauk Herr, dei hier

dat Wurd hett, sall en Oß sin!“
„Dat stimmt ook, dei Herr Direkter is en Oß, äwer

den' Hauptunnerricht gew’ ick. Dei Herr Direkter is
upstunns nah Doberan in 't Bad reist, hei hett den’
Stirtworm un lett sick käuhlen. Ick bün nu dei Öbberst
un Ji kamt mi grar gelegen, min Studenten sünd all
tau Hus reist un nu kann ick Jug allein schön wat
bibringen!“

Dei Esel segt: „Je, Herr, warr wi denn ook am
Enn’ tau klauk, dat wi man nich äwersnappen, so as
dat all männigen äwerstudierten Kannedaten gahnhewwensall?"„D nee, min Sähn, dor hew’' man kein Bang! vör,
Du snappst gewiß nich äwer, höchstens en Diestelkopp.
Doch segt’ mal eins, hewt Ji ook Schaulgeld mit-
bröcht ?"

Dei Drei kratzen sick achter dei Uhren un grawweln
sick in dei Westentaschen rüm, äwer blot dei Kater findt
en ollen schimmeligen Kopperwitten, den’ hei gistern in
't Stuwenmull funnen hett, dei is woll dei Knechts bi
dat Armsscheepersspill an dei Ird trünnelt.

„Je," ssegt dei Voß, „dat is slimm, ahn Schaul-
geld deiht dei Herr Direkter dat nich, äwer ut purer
Gaudheit will ick mal en Dog taudrücken un von bor
Geld affseihn. Doch up anner Ort möt Ji Jug denn
en beten bitahlt maken. Du, Kater, kannst jo fix klattern,
kannst mi aff un tau mal in dei Nahwerschaft 'ne lütt
gadlich Wust ut 'n Wiemen hahlen; Du, min Hünning,
hest schöne lange Schinken, Du kannst jo mal so bi
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Gelegenheit en lütten snickenfetten Hasen orer Ahnt un
Hauhn tangen, äwer wua ward dat mi Di Muscch Lang-
uhr? Wua dögst Du woll tau?“

Dei Esel slackert mit dei Uhren un weit nicks tau
seggen, tauletzt bluckt em dat so in 't dämlich Oog up:
„Herr! Ick heww 'ne prächtig Kehl taum Singen, wenn
ick so Hus bi Hus singen güng, am Enn’ geewen mi dei
Lüd en poor Schilling!“

Dei Voß segt: „Dat is en bannigen Infall, as en
oll Hus, Du sallst ümmer dumm wesen, jee, Du büst
en Deuwel klauk! Doch irst möt ick Jug mal dei Lex
verhüren, wat Ji all weit't. Katermann, ssegg mal up,
wat Du all kannst “

„O Herr! Ick bün bannig läufig in 't Musen, ook up
Vägel un jung’ Hasen weit ick tau loopen un dat Melk-
un Rohmslappen verstah ick prächtig.“

Dei Voß kickt em scharp an: „Nanu? biusst Du dat
am Enn’ west, dei mi ümmer dei Rabbhäuhnernester
bi Kakelsdörp leddig makt?"

„Nee, ganz un ganz gewiß nich, dat oll Lock weit
ick gornich!"

„Na, un Du Musch Strom! Wat kannst Du denn
all ?“

„D Herr! Min Hauptforsch hew ick in 't Kauh-
häuden, son Griff as ick hett Keiner in' ganzen Dörp,
so recht ünnen in dei Fetel in dei lütten Klawen.
Kieken S' mal so" un dorbi grippt hei minen leiwen
Esel, dei all wedder so ssachten dröhmt, in dei Achter-
beinen, dat dei ludhals upbrenscht un binah Slag un
Unglück krigt. As sick Strom dei griesen Eselshoor ut
't Mul wischt hett, vertellt hei wieder: „Un denn kann
ick mi up min Gessicht, Uhren un Beinen verlaten.
Nachts biwach' ick dat Dörp un holl den’ Hof rein!"
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„Ja, infamtig Ekel, un makst wat in dei Stuw'!“
brummt dei Esel so fühnsch.

„Un in 't Loopen geiht mi Keiner äwer, all männigen
Hasen heww 'ck tangt, un as mi dei Bur mal achter dei
Reh up 'e Saat schickt, harr 'ck ball ein inhahlt!“

„Haha," segt dei Voß, „hest denn ook all mal Vöß
jagt? Du Vagelbunt kümmst mi bannig bikannt vör
von verleden Harwst, as ick mal in Swulitäten was ?"

„D Gott biwohre! Nie un tau kein Tied hew ick
mi an son Herrschaften vergrepen!"

„Un Du, Musch Nüdling,“" segt dei Voß tau den’
Esel, „Du kannst gewiß noch mihr, as dei annern
beiden! ?"

„O Herr! Ick kann All's! Ick dreg’ dei Kurnsäck
nah den' Mählenbarg rup un dei Mehlsäck wedder raff,
jag’ un dull nich, heww noch nie en Sack verloren, ook
kein Mielenstein angnagt. Up dei Tredmähl gah ick so
bidächtig un igal in 'n Tack, dat dat Rad so lies’ as
en Uhrwark geiht. Ook allerhand Gräunwohr heff 'ck
all in dei Stadt verhannelt; äwer am besten bün 'ck bi
dat Diestelmeihen tau bruken. Wenn min Herr mi
nah den’ Treischslag schickt, dat ick den' Diestel affmeihen
sall, dat mak ick so glatt un schier, nich en enz’gen Kopp
lat ick sstahn, bett ick satt un dick bün!"

„Na," lacht dei Voß, „dit is doch all wat! Doch
dit sünd all man brodlos' Künst’, dei Ji kän't, dat oll
Musen is up dei Dur langwielig un ook man för dei
Katt. Von dat oll Käuhbieten gifft dat Tähnweihdag,
tauirst bi dei Käuh in dei Hessen un tauletzt bi Di,
wenn dat oll Gebiß stump un jackelig ward. Un von
Di, Esel, will ick gornicks seggen, bi Di sünd woll dei
Paden an Schuld, Di hewwen sei woll in dei Döp' ver-
seihn. Dat Högere, dei fiene Politur, geiht Jug all
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Drei noch aff. Dei Hauptwitz ligt in' Stirt un in dat
Mulwark. Mit den' Swanz möt Ji hübsch sswänzeln
un dreihn. Du, Strom, hest jo noch en beten von Fahn
affkregen, wat Di, Kater, an’ Stirt an dei Dick fehlt,
hest Du in dei Läng’, kannst em jo ook hübsch kringeln
un bögen. Äwer Di, Esel, hett dei Natur man slicht
mit 't leßkt Enn’ bigawt, Du mößt dorüm mit dei Uhren
spielen un dallern. So as Jug tau Maud is, so möt
dei Stirt gahn, bi Wehldag up 'n Rügg, bi Weihdag
mantk dei Bein klemmt. Un dat Mul möt’ Ji ook ümmer
schön petünt prünen un bi dat Snacken möt dat so spitz
un fien rute kamen, nich so blaffig un gnarrig. So, för
hüt is 't naug mit 't Studiren, un wiest mi ball, dat
Ji Lust un Leiw' tau 't Geschäft hewt un bringt ook
ball en beten mit tau lewen. Ick möt mi noch 'ne Red’
inäuwen, nu säukt’ Jug man Quartier!“

So, dor stünnen nu dei drei Studenten as Botter
an dei Sünn, ehr was 't all heil leed, dat sei ut ehr
warme Hüsung in dei kolle Frömd’ loopen wieren, äwer
wat deiht Einer nich för dei Bildung. So männig
Student hett jo ook all hungern un frieren müßt, blot
dat Dösten sälen sei nich lang’ uthollen. Sei ssäuken
sick nu 'ne Unnerkunft, blot dei Esel müßt mit en
Schuppen förleiw nehmen, dor hei nich so dörch en Katten-
lock flitschen künn, as dei annern Beiden.

Dat Studieren güng los, äwer ehr keem dat so vör,
as wenn dat den’ Herrn Kunrektor mihr hülp, as ehr.
Dei Kater harr em all 'ne Wust, 'ne Ahnt un en poor
Häuhner bröcht, dei Hund en Junghasen, äwer dei Esel
harr för sin Singen noch keinen Schilling, blot Schacht
innahmen. Dei Kater künn sin Mul all beten prühnen
un quietscht sin „Mires&amp;–Mi~a—-a u" so zierlich rut,
dei Hund säd' nich mihr so heisch „Blaff~Zaff", nee,
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hei zaustert ganz petünt: „W~au, W—au. Backbeern
naug –naug!“ wer mit den’ Esel was rein nicks up-
taustellen, hei slackert so dalluhrig rüm, dei lütte Stirt
bammelt as en Istappen dahl un hei bleew bi sin oll
enzig Wurd „J~–i~a-h."

Eis Abens bummeln sei all Drei wedder up dei
Straat rüm, as zünftig Studenten girn dauhn. Doch
wieren dunntaumalen noch nich son lütte bunte Kipsen un
lange Smöhlstakens Mod, ook dat Biersupen harr noch
nich so äwerhand nahmen, as hütigen Dags, nee, uns'
Drei makten sick nützlich un sorgten för ehren Meister.
Sei harrn en Hus utspinkeliert, wua dei Spieskamer
en siedes Finster harr, dei Häkel was affreten, so dat
dat Finster ssparrwied apen stünn. Hund un Kater
wutschen hier rin un dei Esel möt buten Posten stahn.
Doch harr deiSak’ne ganz anner Biwandnis. Ehr Röweri
was all ludbor worrn, dei Husherr harr dat Finster
mit Willen apen makt, künn dat äwer mit en Band
tautrecken Dit deiht hei nu ook, as dei Beiden binnen
sünd un slickt sick lies’ mit en Schacht nah dei Spies'-
kamer. Tauirsst krigt hei den’ Kater tau hollen: „Haha,
Fründ, wer büsst Du eigentlich?“ Uns' Kater will sin
Kunst wiesen, treckt dat Mul so spitz un will „Mi~e~s“"
seggen, doch as hei „Mi“ rut hett, gifft dat swabb einen
räwer, un „Au“ kümmt hellisch fix achter an. Dunn
kümmt Strom an dei Reig, dei sick grar 'ne Wust tangen
will: „Nanu, wat wullt Du denn?“ Ootk dei vrill
ganz prompt antwurten, wat hei söcht: „W~Öust!"
Doch hei krigt blot noch dat „W“ rut, dunn kümmt
„Au" achteran, as ut 'ne Pistol sschaten. Un so geiht
dat nu ümmer ümschichtig: Swabb! Miau! Swabb!
Wau-rwau! bett Kater un Köter ehr Fell mör un den'
Kirl sin Arm lahm is. Dunn sswitt hei sei rut un frögt
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minen Esel, dei noch ümmer buten tru Posten steiht
un sick freut, wua sin beiden Kollegen so läufig hoch-
dütsch snacken känen: „Na? Hürst Du ook mit tau dit
sauber Kleewerblatt ?"

Stolz segt min Herr Student: „J~j~rarh!“
„Na, denn kumm mal her!“ Un dormit nimmt

hei em bi dei langen Uhren un stöwt minen ollen Griesing
sinen Flausch so gründlich ut, as in männig Johr un
Dag nich gescheihn wier.

Dei drei Studenten hewwen nu rieklich naug von
Ossenschaul un Gelihrsamkeit, un trecken wedder ganz
still nah ehren Stall, as dei dühre Tied. Dei Oß ligt
noch un aderkaugt, kickt ehr höhnsch ut sin Glotzoogen
an un denkt sin Deihl. Dei Drei prahlen gornich eis
von ehr Studententied, as anner gelihrte Lüd’, äwer
dei Würd’, dei ehr dor inpauckt sünd, hewwen för 't
ganz Lewen hackt un sünd nich wedder utsweit’'. Noch
hüt un dissen Dag segt Kater, Hund un Essel:
„M~–iraru! Waurwau! JI~ira-rh!"

5. Kanditer Kukuk.

Orige Kinner hewwen woll all von ehr Mudding
orer Größing dei Geschicht von den' ollen Spitz bauw’'
von Bäcker hürt, dei dei Lüd' ümmer wat von ehren
Deig affkneep, den’ sei em tau backen bröchten un sei
denn noch bawenin mit sin „Gukguk“ taum Narren
harr, wenn sei sick äwer dat lütt Brot biklagten. Dor
verwannelt em uns! Herrgott tau Straf' in en Vagel,
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dei ümmer un ewig in sin stöwige Mehljack rüm-
spillunken un sin „Kukuk" raupen süll. Dit keem nu
Musch Kukuk hellisch ungewendt för, hei stellt sick so
abellsch an un künn sick rein mit nicks bihelpen. All's
wat sick bi dei lütten Vägel so ganz von ssülwsst versteiht,
dat Nestbugen, dat Eierleggen, dat Utbräuden, Plegen
un Faudern von dei Lütten, dat was dissen groten
Slohm ganz wat Nieges. Hei was vel tau fuhl un
tau dumm, sick en orrig Nest tau bugen. Up en schieren
Stümmel von en groten Bäukentelgen nusselt hei ssick
dahl mit sin Ollsch, dei ebenson Smuddeltrin was, as
hei. Äwer dat Klimpern hürt tau dat Handwark un
wat einmal in den' Minschen steckt, kümmt dor ook so
licht nich wedder rut. Den’ Bäcker un Bidreiger harr
em uns’ Herrgott nich ganz utstaken künnt. As hei nu
son poor Dag in dat Holt rümmer dammelt hett, geiht
hei dorbi un richt sich 'ne lütt Bäckeri in, äwer man in
lütt Brod, wat hei jo ook ümmer vörher dei Lüd’ backt
harr, son oll Säutkram un Leckerwark von Kringel un
Pluten un Meschüken. An dei Bäuk matt hei 'ne staatsche
Tafel, dorup stünn tau lesen: Korl Kukuk, Kanditer.
Un so lurt hei denn nu up Kundschaft, äwer dat was
man kläterig, denn dei fienen Herrschaften, dei son Lecker-
kram eten, wieren noch all up ehr Winterreis! in 't
warme Land. Dei oll sswart Kreih, dei mal eis ut
Nieglichkeit vörkeek, un an dat Säutwark rümpräunt,
stoppt binah ssinen ganzen Vörrat in ehr grotes Mul,
sslückt un drückt en poormal degt tau, karkt so heissch:
„Knapp! Knapp: Son Quark!“ un heidi geiht sei un
ssegt nicks von 't Bitahlen. Na, bi Lütten müßt Fru
Kukuk nu jo doch an dat Eierleggen denken, obschonst
ehr gornich üm dei Arbeit tau dauhn wier. Doch hellisch
tägerich güng dat mit ehr Geleg’, alléSDag! keem sei mit en
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ganz Ei tau Platz. Dor segt sei nu nah dei grote
Anstrengung tau ehren Kirl: „Süh so! Nu deihsst mi
äwer ook wat dorbi. Hier legg ick Di dat Ei in dei Eck
bi den' warmen Awen, nu settst Di fix dorup un bröttst
so lang’, bett ick min Tall vullheww! Leggen un Sitten
is för einen Minschen tausam tauvel, dat holl ick
nich ut!“

„Je, Mudder! Dor litt min Geschäft man unner!"
„Ach wat, dummen Snack! Du hest naug Kauken

in' Vörrat backt, nu sittst Du doch man un lurst up
dat Volk, wat nich kamen will, Du hest Tied naug tau
't Bräuden!"

„Je, Mudder! Denn spaud’ Di ook man en beten
mit dat Leggen, dei Herrschaften känen nu all' Dag’
kamen !“

„Klas! Legg Du Eier, wenn Du rascher un beter
kannst, ick kann 't nich so in' Backawen schuwen, as
Du Dinen ollen Deigbayx!"

So, dor seet nu uns’ braw’ Kanditer in dei heite
störvige Aweneck un sweit' un blös, as süll hei sticken.
Sin Ollsch güng fix en beten nahwern, neem sick ehren
Knüttdauk vull Kringel mit un güng nah Fru Wer'-
hopp, dei Fru von ehren Lakaien. Tworsst stünnendisse
Lüd’ jo unner ehr, dat seeg dor ook grar nich tau
apptitlich bi ehr ut un rök ook juüst nich nah Rosenöl,
äwer anner Bikanntschaft harr'n sei noch nich in dei
Nahwerschaft un en Mund vull Koffee un Snack güng
doch äwer All's. As Vadder Kukuk nu sso sacht up sin
ein Ei indrus't is un von sin schön Minsschenlewen
dröhmt, wua dat doch herrlich west wier gegen nu, dunn
ward dat dor buten son Larm un Gelauster, dat ganze
Holt klingt un singt, dat trillert so hell un kullert so
deip, ball lacht dat, as Engel in' Hewen un denn
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wedder klagt un rohrt dat, as wenn 'ne lütte Bäk äwer
Stein un Kulken kullert un kluckert. As Musch Kukuk
sick dei Dogen apen rewen hett, steiht in sinen Laden
Fru Nachdigall, dei prächtige Sängerin, un weill sick
ümmer dodlachen, as sei Herrn Kanditer Kukuk dor Eier
utsitten süt. „Huh, kiek! Kinnerläüd'! Zs 't mägelich!
IJ Gitt, i Gitt! Is dit 'ne Arbeit för en Manns-
minssch. Wua is din Fruru? Dat kümmt dei bil-
So plätert sei un kickt den’ ollen griesen Sünner mit
so verleiwte Oogen an, dat’'t em dörch un dörch geiht.
Hei springt von dat einsam Ei äwerenn’ un löppt nah
sin fiene Kundschaft un bigräut'’ ehr, singt sinen
Salm wer sin Ollssch ehr Fläckerigkeit un sin eigen
Hüslichkeit, priest Fru Nachdigall sinen Kauken an, wua
schön hell un glatt un smiedig dei Kehl von sin Torten von
fette Botter un gele Eier un säuten Honig würr. O, wua
künn dei olle Sünner smeeren, hei scheniert sick nich en
Happen, as verfriegten Kirl sick mit dat smucke Frugens-
minsch tau straken. Un dei lose Vagel von Sängerin
is jo sowat gewenndt von all dei Mannslüd’, sei hett
sick nich so öd’, lett sick dorbi den' Kauken gaud smecken.
Doch as sei sick den' lütten Kropp vullpükert hett, will
sei Kukuk taum Dank eins äwerstraken un em en hübsch
Leid singen, doch dunn ward dat dor buten so gelbunt
lachen un breit in dei Ladendör steiht Mudder Kutkut,
ehr Knüttbündel mit den’ Strump is dahlfollen, sei hett
dei Hänn' äwer dei Maag’ folgt, dei Plusterbacken
bewern ehr vör Wut: „Dit 's jo nett! Dit 's jo prächtig!
Son Bräuden lat ick mi gefallen! Griese Kirl, wist
tau Nest! Täuw Du olle Tater! Ick will Di bi Kauken-
naschen un Kirls verführen!‘ Doch lütt Nachdigall is
fixer, wutscht ut 't Finster un smettert oll Kukuksmudder
so recht höhnsch in dei Uhren: „Dick TüÖh~–t! Ick ~



ick lach Di ut! Adschü!‘ Kukuksmudder is so vull Gift
un Gall, dat sei dat unmägelich bi sick bihollen kann,
sei möt sick Luft maken un en Hart ssäuken, wurin sei
ehr Leed utschürren kann. Sei hett dei Holtduw’' kennen
lihrt, bi dei krüppt sei noch mal unner un dei Beiden
tuscheln un muscheln nu äwer dei slichte Dirn von
Nachdigall un den’ Liederjahn von Kirl. Korl sitt bi-
dräuwt up sin Waisenkind von Ei, litt vel an Hitt un
Leiwspien un rohrt sin bläudigen Thranen. Dunn
ward dat dor buten so larmen un singen un lustig schallt
dat nah 't Finster rin:

„Sitt sei hier, sitt ick bi Bier,
Spitzt sei hier, fix ick fihr!
Zitzebier! Zitzebier!“

Ringeschregelt kümmt Korl Baukfink, Mütz upein Uhr,
Halsdauk un Hemd wied apen, einen Büxenbein wied
upkrempt, dat dei witt Strump tau seihn is: Hei is
bannig in’ Thran, ssett't sick up dei Eck von’ Ladendisch
un lacht ut vullen Hals’, as hei Vadder Kukuk dor so
trurig in sin Eck ssitten süht: „Unkel Kukuk! Wat is
Di! Hest Liewsnieden in 't Gesicht, orer Tähnweihdag
in dei Maag’?. Js Di Din Ollsch untrug worn, orer
hest Du utstöwt kregen?“

„Ach, Jung, Du weißt man nich, wua einen üm
't Hart is, wenn’ son Düwel von Wiew' an' Hals hett
un denn son lütten säuten Engel kennen lihrt! Kennst
Du dei lütt Nachdigall ?“

„Unkel, Unkel! hett Di dei lütt Zackermenter ook
bihext, as all so vel. Dauh mi doch den’ Gefallen un
lat Di doch nich von dei Frugenslüd' an’ Strick kriegen.
Hest Du an Dinen einen Klumpen Unglück noch nich
naug? Dei Wiewer möt sick Einer ümmer drei Schritt
von’ Liew hollen un sülwst Herr in’ Hus! bliewen. Un
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maken sei Di den’ Kopp tau heit, denn nimm dei Mütz
un gah sstillsswiegens tau Kraug. En gauden Drunk
helpt Di beter äwer all 't Ungemak un Arger furt, as
all 't Süfzen un Janken nah Leiw' un Glück. En
degten Sluck makt Hart un Bregen lustig. Ick bring
Di up anner Gedanken, Unkel, kumm mit tau Bitter-
bier!“

Un heidi geiht dat, tau Kraug an, vergeten is
Nachdigall, Ollsch un Ei. Lustig geiht dei Kraus mit
kräsfig Bier in dei. Runn'’, dei Kutuk blast all von
Torm, hei jucht un narrt dei ganze Welt un suppt sick
dick un vull. Fru Kutkuk hett sick endlich All's von 't
Hart runner redt, d. h. en lütten Sluchter hett sei noch
uphegt för ehren leiwen Kirl. As sei äwer in 't Hus
up 't leddig Nest kümmt, dat Ei ganz verküllt findt,
keinen Minschen, keinen Kaukenin’ LadenunkeinenSchilling
in dei Kaß, dunn is 't ehr doch rein, as kreeg sei einen
mit 'ne Ax vör 'n Kopp. Sei krigt sogor ook kein
Wurd rut, as sei en ganzen Hümpel lütte Ehmken dei
letzten Kräumels Kauken upsäuken un fix utracken süht,
sei swigt ook noch bomstill, as sei bawen in dei Finster-
lucht en lüttes Wesen kieken süht, wat sei all ümmer
nich recht seihn künn, nämlich dat oll lütt Krät von
Tuhnkönigsch. Fru Tuhnkönig harr ook en Piek up
Fru Kukuk, wiel sei ehr knapp biacht un nich för vull
anseeg. Sei piept so höhnschen: „Gun Dag, Fru Säut-
fru! Na, wua geiht 't Geschäft? Woll heil gaud! Möt
jo bannig vel affsmieten, dat dei Herr Kaukenbäcker
mit den’ Swietjeh von Baukfink an’ helligen Dag in'
Kraug sitten un supen un jubiliren kann. Dor geiht 't
heil lustig her, ssidele Leider singen dei Kirls un Sei
kriegen ook ehren Tappen. Ick hew man hürt, dat sei
hüt Abend noch in 't Kunzert gahn willen, wat dei
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grote Sängerin, Fru Nachdigall, gifft! Willen Sei sick
dat ook nich en beten mit anhüren, leiw' Säutkaukenfru?
Orer möten Sei Ehr ror Ei warm hollen ?"

Gräun un gel würr Mudder Kukuk bi disse bos-
hafte Red’ utseihn, sei nimmt dat verküllt Ei un will
't Tuhnkönigsch an' Däts smieten, doch dei wutscht fix
üm dei Eck un krüppt in en Knurrenlock, wua ehr kein
Deuwel wat kann un dat fuhl Ei ssitt as staatsches Schild
an 't Finster. Nu harr jo Kukuksmudder prächtig Tied
nahtaugrüweln un en swarten Plan uttauhecken. As
denn tauletzt ehr Oll ssprüttenduhn antauswäken kümmt,
würr sei hellisch lewig. Äwer hei was in 'ne gaude
Schaul un ook en nipphürigen Schäuler west, hei höll
dörchut nich still, as sin Ollsch Kuhlsäg' mit em sspelen
wull. As ehr Fru Wer'hopp annern Morrn frög,
wuvon ssi dat oll eklig blag Flag unnert linker Oog
harr, säd' sei ganz kurlos, dat harr sei sick hüt Morrn
bi 't Upstahn an’ Beddstädenstieper stött. – Dor dat
nu ümmer so is, dat dei Fuhlen sick ümmer bannig
einig sünd, wenn dat gellt, en Annern för sick tau finnen,
so würr ook tauletzt ut ehren Spulk dei schönste Freden
un en fienen Plan utheckt. ~- As Fru Nachdigall tauletzt
sick mäud sungen harr, fünn sei ook ehr Hüslichkeit un
kreeg ehr Mudderpflichten so gaud as jeres orrig Frugens-
minsch, sei ssüng un larmt nich mihr, seet still un fram
up ehr Eier. As sei mal en Oogenblick von ehr Nest
geiht, kümmt liesing dei oll Kukuksollsch antauslurpen
plant sick breit dahl un legt preislich en Ei mank de
Nachdigalleneier: „Täuw Du olle Lodderdirn! ick will
Di wat för 't Kirlsverführen tau dauhn gewen!“ Un
min lütt säut Döhnfieken höllt sick nich irsst lang' mit
dat Tellen von ehr Eier up, sei brött emsig wieder un ehr
Mann singt ehr liessing wat för.
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Nah 'ne Woch is Herr Baukfink mal mit sin Fru
up 'n Dogenblick nah Vedder Diestelfink rüm, üm den'
sin Jungen tau biseihn, ob dei dat Liggenlaten wirt
sünd un fuck ~fuck kümmt Fru Kukuk hier angeslumpt
un klack! legt sei ook hier en Ei in 't Nest: „Täuw, Du
oll Swierbraurer, ick will Di dat Krauglopen verpurren,
Du sallst Di dei Quack an’ Hals lopen, dat Du nahst
Fauder ran schaffst." Tauletzt hewwen dei beiden griesen
Sünners ook noch Tuhnkönigsch ehr lütt künstlich Nest
upsnückert; as dei beiden Lütten mal just den' Rüggen
wennen, matt sick Kukuksch hier ran; doch harr 't hier
ball grod Malür gewen, denn dit lütt zierlich Hüschen
was tau swack för dei oll dick Kluck, dat würr so knacken
un gnasstern as sei dor up dahl hukt, dat sei äwer Enn
springt un ehr Ei man in 't Gras leggen un nahst
mit 'n Snawel in 't Nest leggen möt. „Hier, Du Drei-
keeshoch! Sallst mal Din Not kriegen mit den!’ Sleif !"
Dormit legt dat fuhle Pörken sick up dei Breitsied un
hägt sick as en Spitzbauwenpoor, dat sei nu mit dei
Plackeri von Bräuden aff sünd un leggen sich so lisstig
up 't Luren, wat woll dei lütten Plegöllern för grote
Dogen maken, wenn sei künnig warn, wat dor rut
brött. Ja, heil spaßig keem dat Nachdigall, Baukfink
un Tuhnkönig vör, as mank ehr annern schieren Gören
son oll plumpen brunen Dickkopp rümwäuhlt, dei so
glupsch in dei Höcht schütt un so fretsch is, dat hei
gornich satt tau kriegen is un ehr Lütten All's vör den’
Snawel wegsnappt. Tuhnkönigs müßten bannig up-
passen, dat dei grawe Gesell ehr bi dat Faudern nich
gor sülwst mit Hut un Hoor äwersluckt. Äwer dat leiwe
Veih hett jo son gaudes Hart, dat sick kein Mäuh un
Arbeit verdreiten lett, den' Lümmel plegt un räukt un
ebenso ehr Lust an em hewwen, as an ehr liewlichen
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Gören, bett hei grot is un ehr dei Hacken wiest. Kukuks
keem dat gad’ an, sei hewwen dat ook dorbi laten, laten
ehr Gören von frömd' Lüd’' grot maken un plegen sick
en gauden Dag. Doch Achtung un Anseihn hewwen
sei nich, sei hausen einsam för sick, blot Wer'hopps,
dei jo ook nich in’ gauden Ruch sstahn, sünd ehr Fründ
un Lakai blewen, dei mellen em ümmer en poor Dag’
vörher an, wenn hei Frühjors wedder angereist kümmt.
Grote Kundschaft hett dei Kanditer nich, obschonst hei
sin Backwohr noch ümmer mit sin „Kukluk" ludhals an-
priest un männigmal hunnertmal achterenanner dat ut-
posaunt. Dei Gören paugen em nah un fragen woll
dämlicher Wiess':

„Kukuk an'’ Hewen – Wua lang’ sall ick lewen?“"
äwer den’ losen Gesellen trugt man jonich, hei foppt
Jug blot. Son fuhlen Gast binnt dat uns’ Herrgott
nich up dei Näs', un wer nich mal sovel Lust un Leiw'
hett, sin eigen Gören grot tau maken, dei kann dat
unmäglich gaud un uprichtig mit anner Lüd’' Kinner
meinen. Dorüm lat't em man raupen, ssovel as hei
will: Wi glöwen 't em nich tau!

U Es. .

6. Dei Verführer.

Up einen Burhof, dei ganz allein dicht an en Holt
leeg, deint en Kedenhund, Greif mit Namen. Doch
ssinen Titel harr hei nich ganz tau Recht, denn wenn
son ollen Herr, dei dor an dei Ked’ ligt, sünst son ollen
vergritzten Räkel un Larmstaken is, dei kein Geschöpf
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in Freden lett, un wenn hei nicks anners hett, sick mit
dei Fleigen rümbitt, so was uns’ Greif von en ganz
annern Slag. Tworst wull ick ook Keinen raden, tau
nachtslapen Tied in 'n Bösen up den’ Hof tau kanten,
äwer dagsäwer was Greif dei verdräglichst Minsch von
dei Welt. Den’ Buren sin beiden Gören, Jochen un
Mrieken, was nich woll, wenn sei nich, so as sei ut
dat Bedd keemen, nah Greif gahn un em sin Potschon
Melk bringen un beten mit em dammeln künnen. So
harr dat woll noch lang' gahn künnt, Greif wier mit
sin Herrschaft taufreden un dei ook mit em. Fastmakt
würr hei binah gornich mihr, denn an 't Ströpen, so
as anner Hunn'volk, dacht hei nich. Doch eins Sommer-
dags, as All's in' Felln is, ook sogor dei beiden Lütten,
kümmt dor en Gesell up 'n Hof tau slieken, dei süht
binah liekster Welt so ut, as Greif sülwst, hett ook son
rotbrunen Flausch an, en buschigen Stirt un spite Snut
un Uhren. Blot heil gewitzt un listig süht hei ut, so
dat Greif denkt, dat is woll son Affkat. Dei Frömd'
kümmt heil fründlich up em tau, bütt em höflich dei
Dagstied, snackt so leidig un glatt un bidurt em, dat
hei bi dit schöne Weder so ankedt in dei preß Sünn',
orer dei dumpig Hütt liggen möt. Greif möt jo ook
man höflich tau em wesen, bütt em ook en Drunk von
sin Melk an, äwer dei Herr dankt un segt: nee, so is
hei nich, dat hei son powern Burßen dat Beten noch
vör dei Näs' wegnehmen will, wat em dei oll raffigen
Minschen noch taukamen laten. Hei hett in sin Riek,
in dat Holt, vel wat beteres, hei hett sick just irst en
Kraus kräsiges Honnigbier tügt.

Dor lickmünndt min Greif so un sleiht sick mit dei
Tung’ üm den’ Rand un segt: „Son fien Tügs hew
ick noch nich präuwt, blot letzt hett Mrieken mi eis von



ehr Honnigbötting affbieten laten, smeckt Honnigbier
ook so säut!“

„O, ick segg Di! Wat is en oll drög' Growbötting
gegen Honnigbier! Dat löppt Di so glatting dei Kehl
hendahl as Öl un so smiedig makt dat dei Tung’, dat
't ne Lust is !-

„Wua gifft dat son Tügs?"
„Jee, mügst woll mal eis präuwen? Dennkann

ick Di furts Bischeid wiesen: In’ Holt bi dat Jägerhus
ligt en grotes Gassthus, dor ward dat Bier brugt un
vertappt. 'Ne ganze Haud lütt Volk arbeit't dor rüm
un dei Kräugersmudder, dei sei staatsch ehr Königin
nennen, is en glaues Frugensminsch. Ick kam dor oft
un gew’ ehr Singstunn’, denn singen mag dat Volk
gor tau girn. Du hest jo ook 'ne helle Kehl, un wenn
Du ehr denn so Dinen schönen Gesang hüren lettst,
denn gahn sei Di so fründlich unner dei Oogen un
börnen Di mit ehr schönes Honnigbier, dat 't 'ne Lust
is, un nehmen dauhn sei dorför keinen Sößling!!“ So
putscht dei oll Ekel wieder un wiegelt Greif gegen sin
Herrschaft up un makt den’ ollen Narr dat Mul so
watern, dat hei würklich Lust krigt.

„Äwer ick dörw man nich furt von hier !“
„Ö," seggt dei Anner, „dat geiht heil licht, ick legg

mi solang’ in dei Hütt hen, ick hew jo vel Ähnlichkeit
mit Di, blot min Kopp is nich vull so dick as Din,
ick kann em heil licht in Din Halsband kriegen un ook
wedder rutströpen, denn sall kein Deuwel marken, dat
Du furt büsst. Gah man grar nah tt Holt rin, bi
denn’ Jäger is Keiner tau Hus, achtern Hus' ligt dei
Kraug. Dor klopp man driest an einen von dei lütten
runnen Hütten un lat Di nich verblüffen, wenn sei Di
irst en beten brüden. En beten jökeln mägen son litt
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Schenkmamsells girn, klopp man driest wieder, bett dei
Kräugerfru sülwst kümmtl!"

Un wiürklich krigt dei Schelm den' dämlichen Delf
rümsnackt un dei Klas dammelt aff. Min lütten Frünn'
hewwen sacht all markt, dat dei Verführer dei Voß
was, ja, Musch Vaddermann wier dat in Lewensgröt.
Em sstünn dei Smecker all lang nah den’ Buren sin
snickenfetten Ahnten. Kum is Greif ut Sicht, dunn
fohrt Musch Voß mank dei Ahntenhaud, dei sick up den'
Meßhof sünnigt, krigt en ollen fetten Wädick bi den’
Kopp, dat em dei Luft wegblifft un dormit nahdei
Hunnhütt rin. Dunn matt hei fix noch en Grep un
slept dissen Braden nah den' hogen Weiten rin, wua
hei sin Ollsch hen bisstellt hett, dei dormit nah ehren Bu
slept. Min Voß nu fuck~ fuck nah dei Hütt, plückt ssinen
Braden sauber aff, vertehrt em bett up dei Knaken,
kratzt Knaken un Feddern rasch in 'ne Kuhl achter dei
Hütt un makt All's wedder schier. Kum is hei hiermit
prat un ligt wedder so unschüllig in dei Hütt un pliert
so listig üm dei Eck, dunn kümmt min Greif up 'n Hof
klabastert, hett den'’ Stirt mank dei Beinen klemmt,
slackert mit den' Kopp un jaukst un günsst, dat't en Minschen
dörch Mark un Bein geiht. Achter em an flügt noch
en ganzen Loppen Immen, dei summen em üm dei
Uhren, weck hewwen sick in sin dick Fell fastsett't un
peiken ümmer düller up sin Ledder los. Dei Voß springt
ut dei Hütt rut un Greif hesterkopp rin un wäuhlt un
wälzt sick in dat Stroh rüm, dat hei dei zackermentschen
Immen los ward. Dei Voß segt: „Mein Gott, Vedder!
Wat büsst Du för en Damenfründ! Du bringst jowoll
gliek en poor lütt Mamsells mit, denn hest jo schöne
Gesellschaft, denn kann ick jo affkamen as dei roden
Strümp. Ick kam girn eis wedder un lös' Di aff,
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wenn Du wedder mal tau Kraug gahn wist. Adschüß
ook !‘

As Abens dei Lüd’' an 't Hus kamen un dei Gören
Greif bisäuken willen, ligt dei ganz kurlos in dei hinnelst
Eck von sin Hütt un slöppt, kümmt ook gornich tau
Rum up ehr Locken. Äwer sslapen deed hei nich, hei
mügt sick man gornich rögen vör Weihdag un dei Oogen
wieren em dick tauswullen.

Annern Dag, as dei Hof wedder leddig is, kümmt
dei Voß wedder antaustahn un frögt ganz weihleidig
nah 't Bifinnen.

„Ach Gott! Wua geiht mi dit! Wat hest Du mi
ook blot anschündt. As ick ankloppt, füll dat ganze oll
Takeltüg äwer mi her un peikt un präkelt mi dat Fell
so mör un summt un brummt, dat ick dei Engel in'
Himmel singen hürt. Un nochtau achterwarts, wua min
Hoor man dünn’ sünd, brennt dat noch, as höllisch
Füer, ick kann 't Sitten gornich uthollen !“

„D, wat deiht mi dat leed, ick bün dor ook un-
schüllig an. Ick hew mi dat all bifragt, dor büst grar
slicht ankamen. Dei Immen hewwen just en hogen
Festdag fihrt, dor dörwen sei nich kräugen. Nu hewwen
sei sick doch breit slahn laten un den' ollen versapen
Zägenbuck up sin Träufeln en Kraus Honnigbier gewen.
Dit is den’ ollen Ekel tau Kopp stegen, hei hett Larm
makt un ehr mit sin Hürn all dei Finstern instött, bett
dei Immen em tau Hus bröcht hewwen. As Du nu
woll en beten lud’ ankloppt hest, hewwen sei dacht, dat
Larmmaten süll wedder losgahn un hewwen Di utlüft.
Doch vör Din Weihdag weit ick en gaudes Middel. In’
Holt wahnen dei Ehmken, dat sünd gelihrte Dokters, dor
gah' mal gliek hen. Biestern kannst Du nich, furts
linker Hand an dei Sneess! ligt son groten Hümpel, dat
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is ehr Wahnung, dor sett Di ganz stillswiegens rupp,
mößt äwer rein still sin, sünst helpt dei Ehmkens ehr
Zympatie nich. In’ Dogenblick treckt denn all dei Weih-
dag ut. Ick will girn nochmal den’ Deinst för Di ver-
wachten!“

Un würklich krigt hei den' ollen Dämlack wedder
dat Seil üm dei Uhren un Greif humpelt aff. Kum is
hei furt, so tangt min Voß sick wedder en poor Ahnten
un makt dat grar so, as gistern. Ook wedder kümmt
Greif angesegelt, as harr hei Füer in dei Büxen, hei
führt noch mal eis rund üm dei Hütt rüm Sleden,
obsschonst dat in' Sommer sünst gor kein Mod' un man
slicht Sledenbahn is un krüppt still tau Hütt an. Dei
Voß segt: „Na, dat Middel hett woll binah en beten
tau forsch hentreckl, hest woll en beten tau lang’ fast-
seten, doch sallsst man seihn, wenn 't ook en beten schrient,
dei Angeln treckt dat Middel doch ut dei Büren; morn
frag ick mal eis wedder nah 't Bifinnen an!“

Abens markt dei Burfru, dat ehr vier Ahnten fehlen
un geiht dull tau Kihr. Dei Gören fragen Greif dornah,
doch dei weit nicks von sinen Herrgott un Düsterwarden
aff un slöppt as en Bor. Dei Bur segt: „Dei oll Hund
ward doch all tau olt un stump, hei möt woll ball den'
Gnadenschuß hewwen!‘’ ~ Doch dei Kinner birren för
em un willen em nich missen.

As den’ drüdden Dag dei Luft wedder rein, dat
heit, All's up 'n Felln is, kümmt Vaddermann wedder
an. Dei oll Greif durt em binah in sin Weihdag,
äwer Ahntenbraden ssmeckt gor tau säut. Hei snackt
Greif vör, hei sall nah 'n Holt gahn, dor flütt 'ne käuhle
Bäk. Wenn sssick Greif dor en Dogenblick rinsett't un
sick käuhlt, denn is all sin Weihdag futsch. Dit lücht
Greif ook in un hei swäkt aff. Min Voß nich taufuhl,



makt sick wedder an dat Ahntenslachten. Doch min
gaude Bur is ook nich so dumm, as hei utssüht; hei
hett allerwegt rümspinkelirt un findt richtig 'ne lütt
Blautspor un dei Feddern un Knaken in dei Kuhl. Hei
slickt sick nu von’ Felln heimlich nah Hus, kümmt achter
rin un süht grar, wua dei Voß, den’ hei äwer ook vör
Greif ansüht, mit ssinen Braden tau Hütt angeiht.

„Nee, wua is 't minschenmäglich, wua kann ssick
son Veih so ihrlich anstellen un doch son Röwer wesen!
Doch täuw'! Ditmal sall Di 't doch bigriesmulen, nu
sünd dei Gören nich tau Hand, dei för Di birren, dit
ssall Din letzt Braden sin!“

Still krigt hei sin Scheit von den' Haken, hölt lies’
dörch dat apen Finster up den' Röwer, dei so recht
permallig vör dei Hütt ligt un so ilig bi dat Affplücken
is. Un baut! bratzt em dei Schuß vör den' Bregen,
dat em Hüren un Seihn vergeiht un hei dat Upstahn
för ümmer vergett. Dei Bur stellt dei Scheit in dei
Eck, kickt den' Deiw gornich irst an, so gram is hei em,
un geiht wedder tau Felln an. Dor hewwen unnerdeß
dei Gören bi ehr Mudder rümträufelt, dat sei en beten
tau Holt gahn dörwen. Dei Mudder verlöwt ehr dat,
äwer sei ssälen vörn an bliewen, dat sei nich verbiestern.
Dor is dat denn en Lewen in den'’ Holt, sei singen mit
dei Vägel tau Stried, paugen Kukuk un Vagel Bülow
nah, jachern achter den’ Katteiker an un plücken sick
Bläumings un Himbeeren. Doch Jochen ströpt wieder,
kümmt an dei Bäk un kickt dat Water an, wua dat
küselt un äwer Stein un Muscheln hüppt. Dor hackt
sin Haut .an en Busch un föllt in dei Bäk, hei will em
wedder griepen, hackt achter 'ne Wörtel un föllt koop-
äwer dei Burd hendahl in dat Water rin. Eins schriet
hei noch up un dunn is 't all mit sin Bisinnung. Dicht
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dorbi sitt nu min Greif un käuhlt sin Achterdeihl un so
sacht deiht em dat, vel beter, as up den' Ehmkenhümpel,
so dat hei gornich naug kriegen kann. Dunn hürt hei
dat Plumpsen un Schriegen un süht Jochen in dei Bäk.
Hei springt äwer Enn’, denkt gornich mihr an sin Weih-
dag. Hei krigt Jochen achter in dei Büxen tau hollen
un treckt un tahst, bett hei em an 't Auwer hett. Hei
lickt Jochen dei Back un blekt vör Freud’ un halw vör
Angst, dor hei nich weit, wat hei anfangen sall. Mrieken,
Mudding un Vadding hüren dat, kamen antaulopen un
seihn dei Bischeerung. Dei Öllern weiten nich, wat sei
seggen sälen, dor Vadding all von Greif sin Rowen
un Enn’ vertellt hett. Un nu sitt dei oll truge Töhl
hier un hett Jochen ut dat Water treckt? Sei loopen
all tau Hus an un dor marken sei denn, dat dei Röwer
dei Voß is. Greif möt nu All's bichten un sin Dumm-
heit un dei ganzen Streich kamen an den’ Dag.

Dei Bur segt: „Na, Straf' hesst jo all naug hatt
för Din Naschigkeit un Dämlichkeit. Dei Ahnten matt
uns sacht Vaddermann sin Pelz bitahlt. Du, Musch
Greif, sallst dat Gnadenbrot hewwen, dat Du den'
Jung redt hest, doch lat Di vok in Taukunft nich
von jeren Ströper wat vördrähnen un taum Griesen
hewwen.'

Un dorbi bleew dat: Greif was sihr mit sssinen
Deinst taufreden, dei Gören höllen noch mihr von em,
as sünst, nah Honnigbier stünn em nich mihr dei
Giwwel. Dei Immen un Ehmken güng hei wied ut
'n Weg' un den’ Voß is noch hüt jerer orrig Hund
hellisch fühnsch, obschonst sei so neeg verwandt sünd.
Äwer dat son oll Hunnveih männigmal ssnaksche Infäll
hett, hew ick hüt noch seihn, denn uns' oll Patzig
führt hüt in' Julimand nochmal Sleden. Dei Gören
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., .d.-;lachten doräwer, ick äwer nich, wer weit, wat hei dorut
hett, son Veih deiht ook, as 't klauk is.

T

7. Huchelprinz.

Min lütten Frünn’ hewwen gewiß all in dei Schaul
von all dei groten Königs hürt: von David, Saul un
Salomo. Äwer von disse ollen Herrn will ick Jug nicks
mihr vertellen, ick bün jo kein Schaulmeister, nee, von
'ne Ort Königs, dei ook bi uns tau Lann’ bigäng'
wieren un noch von vel mihr Macht un von en herrlich
Lewen in ehr schönes Riek dröhmten un mit Keinen
tuschen mügten, sülwst nich mit den' Soldan un den'
Papst. Leeder Gotts sünd sei nu all binah utstorwen
un wua sei noch sünd, glöwen sei sülwen nich so recht
mihr an ehr Macht un prächtig Lewen, dei böse Welt
hett ehr jo All's so dull bisneden un am meisten ehren
schönen – Kinnerglowen. Ji rad't doch woll nich,
wecker Lüd’ ick mein un möt 't Jug woll man seggen:
dat wieren dei Hierjungs, binah eben son lütt Setters,
as Ji sülwst, dei Morns vör Dau un Dag’ mit barwste
Beinings in linn' Büx un Jack mit ehr Volk in dei
schöne Herrgottswelt rinne treckten, dei leiw' Sünn’' an-
lachten, wenn sei äwer dat Hakelwark räwertkeek, mit
dei lütten Vägel tau Stried' süngen, wenn dei ehren
Snawel ut dei Flüchten rute kreegen un Reh un Häschen
degt wat utlachten un ätschten, wenn dei sick noch in
dat natte Gras orer Kurn rekelten. Dei ganze Welt
hürt disse lütten Fürsten tau, dei grote Weid' in. !t
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Butenslag, in 't Braukmur un in dei Eikkoppel, was
ehr Rebeit. Ehr Käuh' un Schaap' müßten up't Wurd
hüren. Ehr Ministers, dei meistens Wasser, Strom,
Greif, Philax orer Venus heiten, stünnen up ehr Geheit
prat, wenn dei oll Bull orer Buck mal eis äwerböstig
un brott warden wull. Ja, allmächtig wieren sei binah,
wenn blot dei Bur nich noch äwer ehr west wier, as
dei leiw'’ Gott äwer uns All’. Ja, dei fackelt nich lang’,
wenn hei ehr mal äwerrumpelt, wenn sei mal tausamen
en echten Fürstendag affhöllen, sick en lütt Für anbött
harrn, sick Tüffeln in heit Asch rösten, sick woll gor mal
in 't Smöken äuwten un sick ehr Heldendaten verklorten.
Wenn denn bi son Gelegenheit dei ollen Unnerdahnen
dat ook mal so makten, as dei Müs’, dei up ’n Disch
danzen, wenn dei Katt nich tau Hus is, denn matt dei
Bur nich vel Uphewens, hei kreeg sick tauneegst sinen
Jehann orer Korl in 't Nackthoor un set't em up't Frisch
as Schaapregent in Amt un Würden. Un wenn dei

annern Potentaten nich heil beinig wieren, spelt dei
Bur sick ook noch gor as dei ehr Herrgott up un pfuscht
sinen Nahwer in 't Handwark.

In dei grote Welt, dei Mekelborg heit, leeg vör
ollen Tieden nu ook en Land, wua son Ort von Königs
regierten. Drei wieren dat man un all drei harrn sei
as frame Unnerdahnen gaudmäudige Schaap un man
ein oll fühnsch Buck was dor mank. Äwerseihn künnen
sei ehr Riek un Volk gaud. Dat ganze Land schöt
rundüm an en groten Barg, dei dicht un drang mit
Holt un Rusch un Busch biwussen wier. Disse heit dei
Smoksbarg un hürt dei Buren gemeinschaftlich tau.
In dei Midd von den’ Barg trugt sick so heil licht kein
Minsch ran, dor späukt dat, dor leeg en runnen Kegel
mit en groten allmächtigen Stein un rundümher was
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hei mit Durn un Knirk un annern tachlichen Kram
biwussen. Hier süll en ollen König orer annern Hogen
von olle Tieden her hausen, dei foppt un narrt Jeren,
dei in dei Neeg keem. Tauirst lacht un huchelt dat so
lud’ ut den' Busch rut, dat all dei Meisstmann utractt;
keem äwer Einer neeger, so künn hei ganz gewiß sin,
dat em wat Dulls passiert: hei leep perdautz nah den'
Wepeldurn rin, dat was, as ob dei ollen Durntacken
un Strünk orrig nah em tangten un ümmer keem hei
mit männig Ratz un bläudig Snut orer terreten Tüg
ganz bisniet wedder trüg un flucht un sswört dorup, hei
harr den’ „Huchelprinzen““ seihn un dei harr em sso
taunicht kratzt. Leden dei Jungs ehr Jacken en beten
in dei Neeg von den’ Busch, denn wieren dei Maugen
inenanner steken un en groten Stein steek dorin, dat sei
dei Naht binah utrieten müßten; von ehr Etenbrod
was oft wat affgnabbert, orer dat Smolt afflickt, dei
Proppen von ehr Bierbuddel, un utlopen, orer ook en
Ei wegmusst. Keemen dei Schaap den' Barg taunah,
denn vertüderten sei sick in den' Durnrämel un ehr
Wullflüsch hüngen doran. Denn stellten sick twei von
dei Jungs en Enn’ lang aff hen, draugten mit ehr
Krüzdurnstöck" un Swepen un lausterten:
„Huchelprinz, Du eische Aap! Hest plust min armen

Schaap!
Huchelprinz, Du olles Pack! Hest vertüdert mine

Jack!
Huchelprinz, Du grote Sleif! Hest nich Veih un

Minschen leiw!
Huchelprinz, Du dumme Bor! Bust vertöwert dusend

Johrl!::
Un dorup leepen sei weg, as wier dei Bös’ achter ehr.

Blot dei ein Jung was anners, harr ook gor kein Bang’,
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güng driest ran an den’ Barg, plückt sick wille Hecken-
rosen un dei Durn steeken em nich. Wier em enbeten
von sin Bödding weg, schüll hei nich un dacht: en arm
Wesen hett sacht Hunger hatt; hackt en Flüsch Wull an
den' Durn, säd hei: dei Schaap deiht 't jo nich weih
un den’ Buren kann 't up son Spierken nich ankamen,
dei lütt Fäs' kann sacht en Vagel tau sin weik Kinner-
bedd bruken. Wenndei Annern fluchten, rad't hei ehr,
dit tau laten. An Späuken glöwt hei nich, dat Hucheln
deed dei Spottdraußel, dei girn dei Lüd' un anner
Vägel en beten narrt. Wenn dei annern beiden Jungs
sick annerwegt verlustierten, in dei Böm' klatterten un
Kreiheneier ut dei Nester hahlten un utpußten, up ’'’n
Band treckten un sick as staatsche Keden üm den’ Hals
bammelten, denn seet dei drüdde Jung still un keek up
dat Hünengraw, wat äwer un däwer vull Rosen seet
un ut dat oft son leiwlichen Vagelsang klüng. Ja, dei
Jung was anners, as dei annern Kinner, so still un
dröhmig, äwer liekerst up 'n Posten un ümmer still un
bischeiden. Hei was en FJinnelkind, Keiner wüßt wat
von sin Öllern un Heimat; dei annern Jungs gewen
em dat oft up sin Bodderbrod, dat hei eigentlich gor kein
zünftig Hierjung was, so as sei, dei hier in'’ Dörpen
buren un tagen wieren, nahst Lüttknecht, denn Grot-
knecht un taulett Katenmann bi den’ Buren würden.
Doch em stünn woll nich sowat tau Bad’, hei künn
woll höchstens Puttköter bi den' ollen Huchelprinzen
warden, so schüllen sei, wenn hei nich so mit ehr
in ein Karw’' haugen un up den' bösen Geist schellen
wull.

Eins is den’ Jung so snurrig tau Maud, hei möt
abslut nah dat Hünengraw hen, hei sset't sick mit sinen
trugen Philax dahl un ett sin lütt Abendbrod up. Dei
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grippt up den’ Cierdopp, dei is gläuhnig heit, as 'ne
Kahl un brennt em en deipes Flag in dei Hand. Up-
springt dei Bur un löppt tau Hus, as seet em dei Bös'
up dei Hacken.

Annern Morrn warrn dei Lüd' gewohr, dat dat
Lämming nich, von dei Mudder annahmen ward un
vok dat Lamm will den' frömden Titt nich. Sei marken,
dat dat Lamm 'ne anner Mudder un den’ annern Buren

hürt, un as dei Jungs scharp in't Gebett nahmen warn,
gestahn sei den' Bidrog in un kriegen ehr Jackledder
vull. Doch Urban blifft verswunnen. Den’ Buren smeckt
kein Eten un Drinken un hei vergeiht, as dei Dag.

Doch min lütten Frünn’ willen woll weiten, wua
dei arm Jung affblewen is? Jee, dat keem heil snurrig
mit em: As hei wedder upwackt, leeg hei in ein weikes
Bedd in 'ne grote wölwte Stuw'. Vör em seet sin
Philax un freut sick, lickt em dei Hand un jauwelt so
fidel, as hei dei Dogen upsslög. In dei Stuw' feet en
ollen Mann mit en langen witten Bort, dei harr 'ne
blanke Rüstung an un en grot verrustert Swert an dei
Sied. Dei Oll deed heil fründlich tau em un segt:
„Min Jung! Ängst Di man nich! Ick dauh Di nicks,
ick mein dat gaud mit Di un will Din Best’'. Ick bün
deijenig, den' Ji „Huchelprinz“ nennen. Ick hew all
lang' en Dog up Di hatt, dor Du nich up mi schullen
hest, Du hest en gaudes Hart! Wenn Du dat gaud mit
mi meinst, denn kannst Du mi erlösen, wenn Du, dei
Hund un dit lütt Lamm teihn Johr bi mi uthollen
dauht. Ick was in ollen Tieden en mächtigen Graf,
dat ganze Land hier in dei Runn’ hürt mi tau. Doch
ick künn nich naug kriegen, ick müßt röwern un plünnern,
Lüd' jög ick von Hus un Hof un eigent mi dat Ehrig
an. Bett up dei drei Burhäw' harr ick Alls ran romt,



Schaap hewwensicksattfreten un dahl legt. Sin Kumpans
driewen sick in'’ Holt rüm un naschen Brummelbeern.
Em ward so mäud un sacht, dat kümmt woll von den'
Post, dei hier waßt, un hei mitsamst sinen Philarx
slapen in. As 't düster ward, fehlt einen von dei annern
Jungs en Lamm, dat hett sick gewiß in' Durn ver-
krapen un „Huchelprinz“ hett dat hahlt. Fix kamen sei
bi un nehmen den' annern Jung en Lamm weg, wat
man noch lütt un dümming is. Still driewen sei mit
ehr Schaap tau Hus, ahn den’ Jung tau wecken. –
Urban, — so harrn dei Lüd’ em döfft, dor hei up 'n Sankt
Urbansdag funnen was, - slöppt as en Doden. As nu
dei Haud’' nich an’ Stall kümmt, geiht dei Bur hen un
markt ook gliek, dat en lütt Lamm fehlt. Dei Bur in
Wut, tagelt sogor up Urban in’ Slap los, dat dei Slag
un Unglück krigt un liggen blifft. Dei Bur drifft tau
Hus un denkt: lat dat Luder man liggen, Unkrut ver-
geiht nich, hei ward woll tiednaug wedder an 't Hus
kamen, wenn em dei Maag’ man irst jäken ward. As
sei äwer Nachtkost eten hewwen, un dei Jung is noch
nich dor, ward den' Buren doch huddlich. Hei dentt,
süllst du dat doch tau striepig makt hewwen? Hei geiht
tau Holt, doch dor is nicks tau finnen, Jung, Philax
un Etelkiep sünd verswunnen, blot noch en Eierdopp
ligt dor, wua hei seeten hett. Dei Bur röppt, doch
höhnsch huchelt em dat ut den' Busch tau. Dei Oll in
sin Angst will nah den’ Busch rin, doch dei Durnranken
hollen em fast, dat hei sick nich rüppeln un rögen kann,
dat pietscht un kratzt em bett up 't Blaud un hei kann nich
los, bett dei Klock twölf sleiht, dunn knallt dat, as wenn
dei Hewen inföllt, dei Bur föllt up n' Rüggen, as is
hei dot; as dei Klock ein sleiht, kümmt hei tau ssick, hei
ligt up dat Flag, wua dei Jung seten hett. Sin Hand
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dunn sprök uns’ Herrgott en Machtwurd, verwannelt
mi in en Vagel, dei in dit Hünengraw, wat einst min
Borg was, verbannt sin süll. Ick müßt all Lüd' in'
Grugen maken, Minschen un Veih sschawernacken un sull
nich ihrer erlöst warden, bett nah ümmer hunnert Johr
an en gewissen Dag, dei grar hüt is, drei lewig Wesen
in min Hand füllen, ein witt, ein sswart un ein as
Melk un Blaud. Disse drei Wesen süllen friewillig
teihn Johr bi mi uthollen un wenn in disse Tied kein
anner Wesen in min Rebeit tau Schaden keem, denn
ssüll ick erlöst sin. Nu hew ick drei son Wesen: en witt
Lamm, en swarten Hund un en lütt Minschenkind, so
frisch as Melk un Blaud. Nu hest Du dat in Din Hand,
ob ick arm Wesen erlöst warden sall. Ick möt nu hier
in den’ Barg kuschen, Ji drei känn’'t gahn, wuhen Ji
will't, ick kann Jug nich hollen. Will't Ji nu uppassen,
dat hier in' Busch nicks tau Schaden kümmt, denn will
ick Di dat lohnen!‘ Den’ Jung jammert den’ Ollen sin
barmhartig Red’ un dor hei jo nich wüßt, wua hei
hen ssüll, slög hei girn in, un dat Lamm un dei Hund
blewen, wua hei wier. Tau sswer würr ehr dat nich,
dit Flag tau häuden, denn nu, dat Urban hier ver-
swunnen was, wohrt sick noch Jedwerein mihr vör dat
Flag as sünst. As mal eins en wiesnästen Hierjung
dodenbleik tau Hus ankeem un säd, ut 't Hünengraw
harr en swarten Hund mit gläuhnige Dogen keken, un
em anblafft, dunn güng Jerer dat Späukflag wied ut
'n Weg’. Doch dat Hucheln hett Keiner mihr tau hüren
kregen.

. Heil fix leepen dei teihn Johr rüm. Urban was
en strewigen Kirl worden, doch oll Philax würr gortau
olt un stump. Lämming was en olles Schäping un
harr tauletzt nich en enzigen Tähn mihr in't Mul.



Äwer dei Ritter plegt so schön mit Tüffeln, Räuwen un
ssäuten Kliedrank, dat 't an' Lewen bleew. As dei Tied
vüm was, drückt dei Ritter Urban so dankbor dei Hand,
steel em alle Taschen vull Gold un Eddelstein, geew
em sinen Segen un segt em: „So, min jung’ Fründ!.
Nu gah mit Gott, köp Di hier en Burhof, dei billig
tau hewwen is, min un Gotts Segen ward dorup rauhn.
Matkt äwer fix tau, dat Ji Klockt twölw ut den' Bann-
kreis sünd, sünsst möt’t Ji hier bliewen!“ Dei Oll sett't
sick up sinen Stauhl un schüchert dei drei furt. Doch
dat oll Schaap was woll all blind, as dat an dei Bawen-
welt keem, steek em dat säute Gras so in dei Näs!, dat
müßt jo mal präuwt warden. Dat Schaap. grawwelt
mit dei oll Snut rümmer, nieglich sünd son oll Tarten
jo noch ümmer un wenn sei ook noch so olt warden.
Dor mitmal föllt en Dunnerslag, en lütten Vagel flügt
tau Höcht, dei jucht un huchelt un stigt piehl tau Hewen
an, dat was dei erlöste Seel’ von den' „Huchelprinz“,
doch dat Schäping is verswunn’, dat was jo ook all
so steinolt. Dei witte Wull flügt tau Höcht un swewt
an den' Hewen. Noch hüt seggen dei Lüd’', wenn son
witte Flocken an'’ Hewen swemmen: „Dat sünd Bah-
lämmings orer dei Scheeper hödd." Urban un sin
Philax kennten furts All's wedder un güngen in dat
Burhus. Dor seeg 't äwer trurig ut, dei Bur harr sick
nich wedder ganz verhahlt, em leeg dat swer up 't
Gewissen, dat hei den' Jung woll dodslagen un den'
bösen Geist in dei Hänn' drewen harr. Hei leet sin
Wirtschaft fiewgrar gahn un hei keem ganz tauhinnen.
Sin Sähn güng in dei Welt un lihrt en Handwark, dor
hei nicks von son Möhlvirtschaft weiten wull, dei Bur-
fru stürw, un dei Oll haus't nu allein up 'n Hof. Hei
ligt up't Krankenlager, as Urban ankümmt. Disse giwt
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em nu den’ Trost, dat hei an’ Lewen is, un dat hei
dörch dei hastig Daht tau sin Glück verhulpen wier.
In Freden slöppt dei oll Bur in un Urban krigt dei
Bursstär un köfft sick nahst noch dei beiden annern tau.
Hei ward en degten Kirl, dat Feld dregt em hunnert-
foltig un Glück un Segen hett hei allerwegt. Philarx
hett dat noch mihre Johr heil un gaud bi em un as
hei sstarwt, ward hei an 't Hünengraw bigrawen. Urban
makt en Rek dorüm un paßt bannig up, dat nicks doran
rungniert ward. Vele lütte Vägel nesten dorin, tau
Frühjohrstied singt un jubiliert dat, äwer un däwer
bläuht dat witt un rot, as Melk un Blaud un Keiner
segt mihr wat von den’ bösen „Huchelprinz."

L

z s d V



I]. Leider.

1. Lütt Poppenmudding.

My Pöpping! Flaßköpping!Wat hest Du 'ne Näs!
Ick will sei Di wischen,
Nu mat kein Gewess'!
Min Pöpping! Plus'köpping!
Wua rug is Din Prütk!
Kraum Smolt möt dortwischen,
Denn lett Di 't so pük!

Min Pöpping! Buttsköpping!
Nu mat doch kein Schüpp!
Wer mag woll blot lieden
Son oll dicke Lipp.
Min Pöpping! Glattköpping!
Nu bust Du in' Wichs!
Nu kannst Du utrieden,
Dei Kreih deiht Di nicks!

Min Pöpping! Kluftköpping!
Wat hüppst Du ümher,
Mit Hänning un Beining
Geiht 't Krüz un dei Quer.
Min Pöpping! Drusköpping!
Nu ward Di woll sacht.
Sallst släping alleining
Wieh-wieh! ~ Slap'!! –~ Gun’ Nacht!FG §|Wt5.~
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2. Uns’ Mieskatt.

ll Mieskatt is en Kader,
Z23 HNahwers Mieskatt is sin Fru,
Gistern beed' ick minen Vader,
Dat hei Mies hahlt rümmer nu.

Unse Mieskatt sitt alleinen
Ümmer bi dat Elelfatt;
Un denn süll ick doch woll meinen,
Nahwers Katt ward ook mit satt.

Unse Mieskatt möt sülwst spinnen,
Dat deit Vadding jo nich eis.
Deiht blot Abens Bessen binnen,
Dags denn sswunlt hei mit dei Seiß.

Unse Mieskatt sall ook wahnen
Mit ehr Mieskatt Fru tausam!
Vadding deed dat snaksch vörkamen,
Lacht un säd: In Gottes Nam'!

Unse Mieskatt deed sick hägen
As sin Fru bi uns ankeem;
Nahwers Mieskatt deed dat mägen,
As ick up 'n Schoöot ehr neem.

Unse Mieskatt makt sick krümming,
Nahwers Mieskatt prust ehr an.
Eisches Volk! Wat sünd Ji dümming!
Ji sünd jo doch Fru un Mann!

Unse Mieskatt dei wull eten,
Nahwers Mieskatt wull mit ran;
Dunn hett hei sin Fru rutsmeten,
O, wat is 't en leegen Mann!
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Unse Mieskatt kann lang’ luren,
Bett ick em sin Fru herhahl,
Sall mi nich en beting duren,
Spinn Du man up Deuwelhahl!

Unse Mieskatt dei kann knütten
Sick ehr eigen Strümp ook mal,
Gahn dei Hacken rut bi Lütten,
Loop man up dei tweiig Sahl!

3. Jung sin Abendgebett.
Mel.:.Müde bin ich, geh" ¿zur Ruh.

A nu sall ick slapen gahn,Mag ook nich mihr gahn un stahn.
Wer den’ Dag so rümschörwarkt,
Dat ook an sin Beinen markt.

Ligg nu in den’ weiken Kahn,
Lat noch dörch den' Kopp mal gahn
Wat ick hüt all hew anstiffe.
Ob 't dor ook wat Leegs mank gifft.

Ach Gott, ja, dat wier nich recht,
Dat tau Korl ick „Deuwel“ segt.
Doch ick hew 't so bös’ nich meint,
Beten Schell harr hei verdeint.

Vadding is doch gor tau gaud:
Köfft mi hüt en niegen Haut;
Mudding geew dei irst riep Beer:
Leiw' Gott! Schenk wat wedder ehr!
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Mriekenswesting is leiw’ Dirn,
Unkel Fritz mag ick ook girn,
Mit Korl Schult spelt 't sick schön Ball:
Leiw’ Gott, denk ook mal an All!

Un verget ook Wasser nich,
Hei ward all so kümmerlich!
Wenn ick ~ morn = früh upstah,

Lat ~ dei –~ Sünn’ + ook ~ schienen, A~

(Dat „men“ in’ Slap mummelt.)

4. Dei lütte Utrieter.
Mel.: Zu Straßburg auf der langen Brück.

N" möt ick in dei dämlich Schaul,Still sitten stunnenlang;
Dei Luft dei is so dump un swaul,
Dei Bänk so eng un drang.
Un buten schient so hell dei Sünn’,
Dei Spreihn dei piept so lud’,
Wurüm woll blot ick insspunnt bün!
Ick mügt so girn herut.

Uns’ Hus kann ick ganz düdlich seihn,
Schreegäwer an dei Straat,
Dei Rook deiht stur ut 'n Schostein teihn,
Ol Wasser steiht all prat.
Dor vör dei Dör hei up mi lurt;
Seih 't düdlich dörch dei Rut
Wua hei dor swänzelt! Ik möt furt!
O, lat’t mi ruter, rut!
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Dor sprüng ick up von minen Platz,
Mi was, as wier ick wild.
Sprüng ut dei Dör mit einen Sat,
Wat harr ick dat doch hild.
Oll Wasser springt piehl up mi los
Un snückert mit sin Snut.
Ick dacht an nicks, ick freut mi blos:
Gottlow’, nu büst Du rut!

Kort was dei Freud’: Poor grote Sleif'
Dei springen achteran.
Min Mudding kümmt un segt so leiw:
„Wat makst Du lütte Mann!
Du löppst jo gor den’ Lihrer weg
Un bringst em noch in Wut!
Fix wedder hen!‘ JIck äwer segg:
„Ick müßt eis ruter, rut!“

Dei Beiden trecken mit mi aff,
O Gott, wat würr mi swaul!
Wenn dat am Enn’ nu Tagel gaw
Dor vör dei ganze Schaul.
Ick sliek stil nah min Bänk herin
Un segg nich einen Lud.
Dunn röppt dei Lihrer: „Kumm geswinn'
Doch mal en beten rut!“

Dor stünn ick denn nu vör dat Brett
Un was in grote Not:
„Min Jung, gor Männigein dei hett
Sick wünscht, hei wier all grot.
Dei Schaultied dücht em vel tau lang’,
Hei fulenzt ut un dut,
Un harr man ümmer dorvör Bang,
Dat hei tau laat keem rut.



Doch keem dei Tied för em heran,
Dat hei würr kunfirmiert,
Dunn sstött hei allerwegen an
Wiel hei rein nicks hett liehrt.
Dunn leeg am leiwsten hei tau Hus
Woll up dei Borenhut.
Dei Flietig bütt wied’ Welt ehrn Gruß,
Singt froh sin Leid herut.

2

5. Lütting ehr Ihrendag.

H' is en grotes Dirt min Dirn,Bild't sick en Strämel in:

Sei deiht jo hüt Geburtsdag fihrn,
Ehr steiht nah Schöns dei Sinn.

Un hüt is 't ehr ook wedder glückt,
Sei kreeg, wat sei man mügt,
Ehr'n Vadding hett sei düchtig plückt,
Un doch nich naug ehr 't dücht.

Sei hett nu as 'ne Staatsperßohn
Dei Wünsch mit Dantk quittiert,
Mit Kauken staatsch as Badenlohn
All männig Lütt traktiert.

Nu hett sei all ehr Schätz biseihn,
Dit ward ehr ook ball olt,
Dunn föllt ehr in, dat ehr allein
Vergeten Unkel Boldt.
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„Du, Unkel! Du dor nich an denkst?
Ick dauh jo Burtsdag fihrn!
Wenn Du mi b'anken Dahler ßenkst,
Tannst mi ook dadelirn!“

6. Wat wist Du war'n?

§° frag ick minen lütten Mann;Dei kreeg dei irsten Büxen an
Un strickt sei glatt un segt nicks wieder
As müßt so sin, ganz krähnsch: „Hofz'ieder!“

Nah poor Johr würr en Veihhus bugt;
Dei Lütt dei Murers dull wohrschugt
Un hägt sick, dat dit ward vel sturer
As 't olle Hus: „Nu warr ick Murer!“

As hei sick nahsst in Schelmstück äuwt,
Un harr all säuten Stuten präumt,
Dunn stünn em nah dit Tügs dei Smecker:
„Bün ick irst grot, denn warr itk Bäcker !“

Un as hei irst dei Schaulbänk drückt,
Is hei up 't Schaulholl’'n ganz verpickt;
Hei sspelt mit Swesting dull kranzheister;
„Nee, Vadding! Nu warr ick Schaulmeister !“

Nu is hei grot, ball vierteihn Johr,
Nu ward dat JIrnst, ick mak em klor,
Dat hei sick ball entssluten nu müßt:
„Ach, blot nicks anners, as wat Du bist!"
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„Jung! Büst Du heil un deihl verrückt!
Glöw' mi, gor hart dat Burjück drückt!"
„„D Vadding! Ick mak 't mi vel lichter:
Ick warr blot Bur, kein Schult un Dichter!“ "

7. Rein ut.
För unnaschig Gören, dei Eten nahlaten.

K Alexander harr en Pierd,Dat harr 'ne .scheiwe Snut.
Mit ein Dog dat nah Bawen pliert,
Dat anner was rein ut.

:,: Rein ut, rein ut, rein ut, rein ut,
Dat keek nu mit dei Snut. :,:

Uns’ Hanning is en ganzen Mann,
Hei hett nu ook 'ne Brut.
Doch dor hei gornich danzen kann,
Is 't mit sin Brut rein ut.
: Rein ut, rein ut, rein ut, rein ut,
Dei Kraus is nu ssin Brut. :,:

Wenn Mudding mal eis Swartsur kakt,
Mit Poot un säute Snut,
Denn ward dei Jack tau Paß sick matkt,
Dei Naht’ dei platzt rein ut!
:,: Rein ut, rein ut, xein ut, rein ut.
Dei Pust dei geiht uns ut. :,:

Uns’ Mudding is mal splitterndull,
Un is ganz ut dei Hut.
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Von Stoff hett Korl dei Jack so vull,
Dei Büxenknei ssünd rut.
, Rein ut, rein ut, rein ut, rein ut,
Sei stöwt dei Jack rein ut. :,:

Nu, Kinnings, et't man nührig tau,
Wes'’t nich bi Disch so lud’,
Denn lat ick Jug ook gliek in Rauh,
Min Leid dat is nu ut.

;,. Rein ut, rein ut, rein ut, rein ùt,
Ick sprök mi mal rein ut. ;,:

Anm.: Bett dei Slußsang sungen ward, möt dei Töller leddig sin.

.rtr-Fs)

8. Lütte Wannerslüd".
Mel.: Hinaus in die Ferne.

Ww Korl un Luten!
. Jehann un Stien, Mariek!

O, kamt doch nah buten!
D, kamt doch ruter gliek,
Un brekt Jug rut
Ut 't weike, warme Nest, Vallera!
Dei Suünn' deiht jo all schienen
Upt Jlerbest'!

Un hewt Ji kein Stäwel,
So kamt mit barwste Fäut,
Dat nimmt uns Keiner äwel,
Wi lopt uns denn nich mäud.
Dat weike Sand,

(?
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Dat schöne Gras, Vallera!
Dei Pütten un dei Bäken
Kamt uns tau Paß!

Nu dauht Jug unnerösen
Un faat' Jug an dei Hand,
Brukt keinen Paß tau lösen
Tau JFohrt in 't wiede Land,
In't schöne Holt!
Ick kenn den' Herrn Schandor, Vallera!
Hei is en gauden Fründ von mi:
Herr Adebor.

Un ook dei Herr Köste
Sleiht uns dei Jack nich vull;
So gelbunt lacht un blöst'e
Un röppt ,„Kukuk“ vör dull.
Doch vör dei Snak
Dor nehmt Jug brav in Acht, jaja!
Un slaht ehr up den' Düssel
Mit 'n degten Schacht!

Jaja! Ick kenn den' Rummel
Un bün nich bang vör teihn, –
Wier 't ook 'ne grote Hummel ~
So lang’ as ick allein.
Wer mi wat woaill,
Den’ snauz ick an ganz basch! Zühdal
Un slah en Knippschen, doch dei Hand
Hew 'ck in dei Tasch!

Un ssteiht uns dei Smecker
So recht nah Drög nn Natt,
Denn smaus’ wi ganz lecker
Uns in dei Irdbeer’'n satt.

Ep



Dei ganze Zech
Makt uns den’ Kopp nich heit, Haha!
Wi weiten, dat dei Kräuger
Uns pumpen deiht.

Wua is dei Dag blot blewen?
Dei Sünn'’ geiht all tau Rüst!
Nu deiht Schell dat gewen,
Wiel Nümms von uns wat wüßt.
Ach Mudding schell
Uns nich un dauh gor slahn, nana!
Nah ein poor Johr mößt Du doch
Uns laten gahn!

9. Kriegsleid.
Mel.: Was blasen die Trompeten?

- stört dor ut dei Dören ~ As dei wille Jagd?
En Hümpel lütte Gören ~ Dat jucht un lacht.

Dor ssteiht uns’ oll lütt Luten – Vör 'n Schultenhus'
Un deiht so ludhals tuten – Up Mudders Brus':
Tuterut tut, tut, tut, tut! –~ O, kamt mit Sack un Pack!
Hüt stiegt wie den' Franzosen – Mal up dat Dack!

Dor seiht Ji Schultenfrißen ~ As staatsch'n Kapperal,
Mit'nHaut vullblanke Liten,–Lang hängt 'nSabel dahl,
Hei mustert sin Soldaten –~ Ob s' gaud inexrziert,
Un schüchert furt, Fiek Plathen: ~ Sitt slicht tau Pird.
Huscherusch, husch, husch, husch, husch! –~ Blot Rüters

säl'n dat sin!
Dor känen wi nich bruken – Son Kleedertrien!

z::
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Un Du! Du büust up Tüffel - Tau sslicht tau Faut!
Un Du rittst up 'ne Schüffel? –~ Dat geiht nich gaud!
So, nu man los klabastert! – Dor up uns’ Brak
Dei Fiend herümmer klaspert, – Nu matkt Jug’ Sat!
Hurra, hurra, hurra! – In den’ Fiend mit Macht!
Wi will'n nich ihrer wieken, –~ Bett wunnen dei Slacht!

Dor deiht dat Kur henrasen –~ Up 'ne Schaaphaud' los.
Dei Mudders lat’t dat Grasen, – Lämmings blarren blos.
Dei Buck ward 't Uhr so sspißen ~ Un trampst mit ’n Bein,
Löppt tau up unsen Fritzen ~ As hest nich seihn !
Fuck, fuck, fuck, fuck, fuck, fuck! ~ Dreiht dei ssicküm geswinn,
Un 't ganze Kur schütt hästerkopp –~ In’n Scheidelgrawen

rin.

Gor Männigein hett kregen – Brusch un lahmen Faut;
Upt Slachtfeld hett legen – Pird un Fedderhaut.
Dei Buck grifflacht ganz liesen, – Dunn röppt dei

Den’ deed wi schön affspiessen! – Dor gg

Viktoria! Viktoria! ~ Dei Slacht wier gewunn',
Blot schad’, dat wi vergeten – Poor betsche Hunn'!



III. Spelriemels.

1. Plück Arwten.
4 Gören, Kühler, Schult, Schandor un Slütcr versteken sick, dei

annern dauhn, as plückten sei, ein Gör plückt nich mit.

Alle Gören: Plück Arwten, plück Arwten! En Narr,
dei nich nimmt!

Ein Gör: Lat wefen, lat wesen! Dei Kühler dei
Alle Gören: ue wir. plück Arwten! Hei deiht

uns jo nicks!
Ein Gör: Lat wesen, lat wesen! Hei stremmt Jug

i BVür!

Alle Gören: kei v U ict, plück Arwten! Lat kamen
' !

Kühler: rÒt wer! ji Takel! Hei is man all dor!
(Grippt sick einen.)

Dei Deiw: Herr Kühler, Herr Kühler! Gew’ Hei mi
; !

Kühler: F:dtht! ~. Du Gaudeiw! Kumm mit
achtern Tuhn.

Alle Gören: Ol Ekel, oll Ekel! Dei Schult dei is dor!
Schult: Musch Kühler! Musch Kühler! Hahl mal

den’ Schandor.
Schandor: Musch Slüter, Musch Slüter! Kumm mal

mit den’ Stock.
Slüter: Musch Nüdling, Musch Nüdling! Nu rin

in dat Lock! (Gahn weg.)
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Alle Gören: Plück Arwten, plück Arwten! Dei Luft is
nu rein.

Ein Gör: Lat wesen, lat wesen! Leiw’ Gott deiht
dat seihn!

Wedder von vörn. fu Deiw is Slüter, dei Annern dei Reig’

nah Schult, Schandor un Kühler.

“

2. Blinn’'kauh.

„Blinn!kauh, ick lerr’' Di!“
„rWuhen lerrst Du mi gliet!/-
„Blinn'kauh nu scherr Di
Man hen nah Badendiek!-"
„n Wat sall ick in dat olle Nest?
Dor bün ick allmindag’ nich west!"
„Sallst eten säute Melk un Stoll,
Dat mundt Di Leckertähn doch woll!“
„n I hew jo gor kein Schaal’ bi mil“.
„Denn nimm en ollen Trunthaut Dil!“
„n I&gt; hew ook nich an’ Lepel dacht!“
„Dat geiht ook mit en Swiensswanz sacht!“
„n Ach Gott! Ick hew man keinen!"
„Dumm Lott, denn säuk Di einen!“

Wenn einer grepen is, singt dei Blinn'kauh:
„So nu hew ick wunnen,
Hew en Trunthaut funnen,
Swienssswanz ook dorbi:
Nu kumm mal mit mil!"
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I. Steinsnak.
Jeres Gör stellt sick up en Stein orer lütten Kreis, ein is Snak

un versteckt sic. Dei Gören singen:

Snak, Snak, Snak!
Du olle böse Drak!
Ick stah hier up den’ breiden Stein
Un mügt die gorregirn mal seihn!

Snat: Snick, snack, snuur! Ick leeg in 't käuhle Mur!
Ick seet in deipe schöne Kuhl. Wat röppt hier
för en Laustermul!

Gören: Snak, Snak, snirr! Hür tau, wua ick Di birr.
Dat hett min lütte Finger dahn! Hei is man
dümming, mößt nich slahn.

Snak: Snick, snack, sneer! Wiest mal den’ Racker her.
(AU strecken sei rechten lütten Finger un Arm ut.) Dei
hett't nich dahn, dei is tau stiew, dei kann jo
tellen kum bett fiew.

Gören: Snak, Snak, snirr! Kann sin, dat ick mi irr!
Denn hett't min Stäwelsnut woll dahn, dei is
son lütten Dummerjahn.

Snak: Snick, snack, ssnut, denn gewt mi den’ mal rut!
(All börn den’ rechten Bein up un stahn up einen Bein.)

Dat sseih ick an sin stuwe Snut, dei steckt jo gor
dei Tung’ herut! (Wenn einer up einen Bein üm-
sackt un nich in' Kreis ped't, möten sei all ehr Flag
wesseln, un dei Snat verssöcht, ook en Stein tau kriegen.

Hett sei einen, denn singt sei:) Ick hew en schönes,
warmes Flag! Hier will ick liggen Nacht un
Dag. (Bi dat Loopen singen dei Gören :) Dei Snak
dei steckt in 't Hackenledder, doch wat sei steckt,
dat ward woll wedder. Dei Adder steckt unnod’,
doch steckt sei furts tau Dod’! (Tau dei Snak,
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dei kein Flag funnen, orer dat Gör, wat keinen Stein

funnen hett un nu Snak is, singen dei annern Gören:)

Snak, Snak, Snackerjahn! Wist mal gliek nah
't Mur hengahn! Sünsst segg ick 't minen Vadder!
Grüß ook dei oll Adder.

SE..
4. Affrtellels.

1;

Ick un Du un Hei,
Wi sünd unse drei.
Sünd en echtes Kleewerblatt,
Stahn uns grar as Hund un Katt.
Doch in Schelmstück bannig einig,
Kümmt dor wer, denn bannig beinig.
Wenn hei frögt: Wer hett dat dahn?
Dauh wi dat nich ingestahn.
Wist Du weiten, wer dat wier,
Tell mal eins bett hentau Vier:
Jck un Du un Hei,
Sund dat woll nich drei ?
Un noch ein dortau,
Dat bust Du oll Kauh.

2.

] Ein, twei, drei, vier, -

Ein Kraus Eierbier.
~ Fief, söß, säb'n, acht, ~

Lütt Kinner mägen sacht.
~ Näg'’'n un teihn, +

Mößt Di dreihn.



~ Ellm un ein is twölf

As Stirn an' Hew'ngewölw'.
Nu is vull dat ganze Duy!
Du bust äwer! Sühsst Du! Butts!

5. Radels.

Achter unsen Backaw’ stünn
Lütte Stirn un grote Sünn.
Lacht so gel un sschient so witt!
Rad’ doch mal, wat is denn dit!

(‘wnvjquouung un -.uayg)

Up den’ Barg dor steiht en Dirt,
Hett vier Flüchten un en Stirt,
Steiht einbeint wiß up sin Flag,
Kaugt un frett oft Nacht un Dag.

(14pwpng PG)
Ick kenn en lüttes, hübsches Pird,

Hett nich en enzig Hoor in’ Stirt.
Dat dregt kein Isen an dei Fäut,
Un brenscht ook nich, hett sacht Gemäut.
Dat dregt nich Sadel un nich Tohm,
Un dorup rangt kein grote Slohm.
Dat frett nich Hawer un nich Heu,
Un slöppt ook nich up weike Streu,
Dat brukt sin Beinings gornich mal
Un reist doch fixing up un dahl.
(‘anog1z ‘ualparalcts1z0B1106F) aauctoqzac)
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Up den’ Treisch gahn twintig Käuh
Un en Bull. Mit grote Mäuh
Höllt dei Jung tausam dei Haud',
Hißt mit Wasser, schacht mit Raud'.
Krigt sei ook taussamen all.
Wuvel Käuh harr hei tau’ Stall?

(‘Ing uo s1 1) (05)

Vier Jungs dei loopen in dei Runn'
AU männig Johr un Dag un Stunn’,
Sei driewen ümmerfurt ehr Spill,
Un steiht mal ein, stahn all sei still.
Ob sei ook loopen fürchterlich,
Sei kriegen sick doch säker nich.

(‘uoqnvauajgyrcs)
Lütt Schipp dat schockelt hen un her

Un kümmt doch niemals von dei Stär.
Lütt Schipp dat hett nich Stür un Mast,
Dei Fohrgast ligt un slöppt so fast.
Dei Stürmann lett lütt Schipp stillstahn
Un deiht an anner Arbeit gahn.
Lütt Schipp un Gast litt kein Gefohr,
Is 't Tied, denn is dei Stürmann dor.

(‘a’oggnycg un quiz zuu vrgg)

Hei hett kein Rad un doch hei spinnt,
Hei geiht up Jagd un hett kein Flint.
Hei däglich fetten Braden ett
Un brad't em gornich mal in Fett.
Wascht sick ahn Water un ahn Swamm,
Un is so glatt ahn Bösst un Kamm.
Makt ahn Geschirr ne fein Musik
Un sstrakt sick girn mit jere Mriek.

(‘19]uF 19@;)
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Dat löppt un bitt,
Up 'n Kopp dat sitt.
Un Männigein gor oft dat smitt.

(‘191015 ‘ns ‘quns = joangh)

Wua würr dat woll, wenn 't ut un dut

Göt 't hunnert Dag’ ut'e Wulken rut?
(44v16)

Wer hett woll von dei Meisters all
An Lihrjungs allergrötsste Tall?

ENU
Wecke Vagel hübsch un fin

Deiht woll ahn leiw' Mudding sin?
(‘1oBvuivy(g u19z 11116 ‘19bvctvet;)

Tau gauder Letzt’.

Plattdütsch Kinner! lest un singt
Driesst up Plattdütsch, dat 't so klingt.
Wat Ji plattdütsch ruter bringt,
Jo so warm tau Harten dringt.

Plattdütsch Öllern! lihrt Jug’ Gör
Plattdütsch! Lihrers, sorgt dorför,
Dat lütt Kinnerhart biwohrt
Mudderssprak un Vaddersort.

J
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Zu Märchen 7. Kluftköpping ~ Schelm.HuchelprinzS~Lachprinz,]DrusköppingmüdesGesichthucheln, leise lachen, kichern. machend. t;
Soldan – Sultan. Wiehwieh = Wiegensang.

Hakelwark=Zaun, auch Horizont .
bei Sonnenaufgang. Zu Lied 2.

wedderdähnsch = widersetig. Etelfatt ~ Speisenschale.
Maugen = Aermel. swunkt hei mit dei Seiß =
Puttköter = Ausläufer = putten | schwingt er die Sense.

= schicken wie einen Hund. eisches Volk = unartig.
Brummelbeeren = Brombeeren. fnütten ~ stricken.
Maag jäken –~ Magen jucken ~

Hunger spüren. . Zu Lied 3.
striepd&gt;ig –~ stark von Streifen, O . ô

Striemen. schörwarkt= emsig herumgewirkt
Titt &amp; Hitzen am Euter. beim Spiel.
kuschen=aushalten, von couchez Kahn = Bettschragen, auch

(franz.) Gu „Esel“ genannt.

srggtzen ( erGger. von Zu Lied 4.
Kliedrank .leietrank (Schale Rut = Fenstersscheibe.

U;)! eu Pyr Forst.. un- spr putBratseis vor Gericht
. folgsame Schafe. : . (Gerichtstisch.)

richt&gt; gerade, steil, wie ein Zu Lied 5.

hei Shérper hött = Cyrrus- Strzmel = Streifen, hier ein
uu irrurariateort é VE Daler ßenkst = einen
.. :: fl.. blanken Taler schenkst.

tg däwer = über und dhadeliern é gratulieren.

Zu Lied 1. gu âied 6.
Flaßköpping ~ Flachsköpfchen= Hbofz'ieder = Hofschneider.

hellhaarig. kranzheister ~ Gegenstück zu
'ne Näs! S schmutzige Nase. koppheister=kopfüber, Kobold,
Gewes’ = Aufhebens &amp; Lamen- („kranzheister“ heißt: rund

tieren. umher kugeln, zurechtstutzen,
Plußköpping ~ Sttruwelkopf, von Hester = Elster, beweg-

verwirrt. licher, diebischer, zänkischerKraum Smolt = Krümel Fett, ,„„Vogel.),zum Glätten. Burjück = Bauernjoch, harte
Buttsköpping = eigensinnig. Arbeit.

Sci F ende Unterlippe, Zu Lied 7.
dei Kreih deiht di nicks –~ die Rein ut = Rein, ganz aus (essen.)

Frahe geg an schmutzige urzushio = unappetitlich, be-
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Swartsur = Schwarzsauer = Mur = Moor.Blutsupplw mit_Klößen,Laustermul=Lärmmaul.Schweinsfüßen und Schnauze. Stäwelsnut = Stiefelspitze.
Pust §eibt ut = der Atem bleibt tte. Enst = stumpfe Stülp-
Stoff = Staub. Tung herut = sagt man von
nührig ~= emsig, mit Appetit zerrissenem Schuhwerk.

essen. unnnod’ = ungern, nur ge-
zwungen, nicht ohne Not.

Fpptz; &gt; Etter. Zu Lied 4.
pelriemels = Spielreime. D Abrähtreim,

ZuLied 1. Gz m trtzs Krug Eier-
. bier = Kaltesschale.

Kühler fü Flurschutzbeamter, I

sf P!?~ Schüeer, Gefangen- d t! szhet 1.
Ia; dei Büx = zieht scsels T Ml .

die Hosen stramm, schlägt.
Parduhn~ Freiheit, vonpardon. Zu Rätsel 2.
“ zin! z Gauoles.~ Spibr Jziqhter. zu Stirt | Fliget
Schandor = Gensdarm. und Sterz = Schwanz.
Musch Nüdling –~ Monsieur | einbeint = auf einen Bein.

Niedlich ~ Schimpfname. wiß &gt;= fest.

Zu Lied 2. Zu Rätsel 3.

Blinn'kauh = Blindekuh. Sadel un Tohm = Sattel und
lerr’ di = leite dich. Zaum. . .
Melk un Stoll &amp; Milch und rangt =ringt, ungeschickt Reiten.

genmel: stfel. Suhr SHr
Zu Lied 3. Zu Rätsel 4.

Snat = Blindschleiche. Dreisch = Dreesch = Viehweide.
Drak = Drache. 1 hißt = hett.

" :e .
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makt sick wedder an dat Ahntenslachte z
gaude Bur is ook nich so dumm, as
hett allerwegt rümspinkelirt un findt é f
Blautspor un dei Feddern un Knaken. " F Gei
slickt sick nu von’ Felln heimlich nah ächter
rin un süht grar, wua dei Voß, d- ok vör
Greif ansüht, mit sinen Braden ' i g/ht.

„Nee, wua is 't minschen? . kann sick
son Veih so ihrlich anstellen u- ter wesen!
Doch täuw'! Ditmal sall Di .. Ä smulen, nu

ssünd dei Gören nich tau H! di birren, dit
ssall Din letzt Braden sin!“

Still krigt hei sin Sc vaken, hölt lies'
dörch dat apen Finster ‘er, dei so recht
permallig vör dei Hütt 1 bi dat Affplücken
is. Un bauy! bratzt . vör den' Bregen,
dat em Hüren un F un hei dat Upstahn
för ümmer verget cellt dei Scheit in dei
Eck, kickt den’ Dei an, so gram is hei em,
un geiht weddery Dor hewwen unnerdeß
dei Gören bi e inträufelt, dat sei en beten
tau Holt gah: ei Mudder verlöwt ehr dat,
äwer sei säle éwen, dat sei nich verbiestern.
Dor is dat t in den’ Holt, sei singen mit
dei Vägel daugen Kukuk un Vagel Bülow
nah, jay r' Katteiker an un plücken sick
Bläum/ eren. Doch Jochen ströpt wieder,
kümw „un kickt dat Water an, wua dat
küsc ein un Muscheln hüppt. Dor hackt
j sîn.~, \isch un föllt in dei Bäk, hei will em

_' hackt achter 'ne Wörtel un föllt koop-
 "hendahl in dat Water rin. Eins schriet

.. dunn is 't all mit sin Bisinnung. Dicht
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